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Nr. 182. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. April. [Amtlihes.| Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Regierungs- und Baurath Oppermann zu Königsberg i. Pr. 
und dem Steuerrath Hartmann zu Liegnitz den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Stadtgerichtsrath a. D. Kein zu Kaſſel, bis⸗ 
ber zu Berlin, dem Auftigratb. Rechtsanwalt und Notar Stuckart zu 
Waldenburg i. Schl. und dem Ober ⸗ Amtsrichter Wolfhagen zu Reinfeld 
im Kreiſe Stormarn den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Regierungs⸗ 
Rath Sartorius zu Wiesbaden und dem Wallmeiſter Kurz zu Saarlouis 
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; den Lehrern Brendel zu 
Salzbrunn im Kreiſe Waldenburg und Schindler zu Stendal den Adler 
der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem 
. — Bergfeld zu Forſthaus Eichenberg im Stadtkreiſe Erfurt und dem 
reisgerichts⸗Boten und Executor Bartſch zu Striegau das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. N f : 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Secretär Wiermann in 
Calbe a. S. und dem Actuar Cornehlſen bei dem Amtsgericht in Oſten 
1 Uebertrütt in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
verlieben. 

Berlin, 16. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahm heute, in Gegenwart Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt 
von Würtemberg und des Commandanten, militäriſche Meldungen, 
ſowie außerdem die Vorträge des Polizei⸗Präſidenten, des Chefs der 
Admiralität, Generals von Stoſch, des Generals von Albedyll und des 
Miniſters des Königlichen Hauſes, Frhrn. von Schleinitz, entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war heute in 
einer Vorſtandsſitzung des vaterländiſchen Frauenvereins zugegen und 
empfing bei Ihrer Rückkehr die Prinzeſſin Marie von Preußen und 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen. Den Kammerherrendienſt 
bei Ihrer Majeftät der Kalſerin⸗Königin haben die Königlichen 
Kammerherren Freiherr von Roſenberg und Freiherr von Romberg 
übernommen. f 

(Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern Mittag den Director des Invaliden ⸗ Departements, 
Generalmajor von Tilly und ſpäter den Prediger Schiffmann aus 
Stettin. Abends gegen 7 Uhr trafen Se. Hoheit der Erbprinz und 
Ihre Königliche Hoheit die Erbprinzeſſin von Meiningen im Kron⸗ 
prinzlichen Palais ein. (R.⸗Anz.) 

© Berlin, 16. April. [Strafgefangenen ⸗Arbeit. — 
Zum Poſtverkehr mit den Vereinigten Staaten. — Prü⸗ 
fungsordnung für Aerzte. — Rheiniſche Eiſenbahn. — 
Secundärbahnen. — Knappſchafts⸗Vereine. — Verun⸗ 
glückungen beim Bergwerksbetrieb.] Es iſt wiederholt Klage 
geführt worden über die Verwendung von Strafgefangenen zur Her⸗ 
ſtellung verſchiedener Artikel der kleinen Eiſeninduſtrie. Es wird be⸗ 
hauptet, daß dieſe Artikel in Folge deſſen zu ſehr billigen Preiſen, 
aber auch in ſehr ſchlechter Qualität auf den Markt gebracht würden 
und ſoll dadurch der Ruf dieſer Induſtriezweige, ſowie ihr Abſatz im 
Auslande empfindlich geſchädigt, andererſeits aber auch der einheimiſchen 
Induſtrie eine gefährliche Concurrenz bereitet werden. Der Miniſter 
des Innern hat die Regierungen demzufolge veranlaßt, ſich auf Grund 
der Erfahrungen, welche bei der Gefängnißarbeit gemacht ſind, gut⸗ 
achtlich darüber zu äußern, ob und in wiefern jene Klage als be⸗ 
gründet anzuerkennen iſt. — Nach einer Mittheilung der Poſtoerwal⸗ 
tung der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerlka unterliegen Bücher 
und Photographien dort in der Regel einem Eingangszoll und dürfen 


mit der Briefpoft dorthin nicht eingeführt werden. Geſchieht dies den⸗⸗ 


noch, fo werden dieſelben von der amerikaniſchen Poſtverwaltung als 
unbeſtellbar zurückgeſandt. Bücher, welche früher als innerhalb der 
letzten 20 Jahre gedruckt ſind, ferner Flugſchriften und Zeitſchriſten, 
welche lediglich für die Empfänger beſtimmt ſind, endlich Bücher bis 
zum Werth von 1 D. und Photographien, für den Empfänger be⸗ 
fiimmt, find zollfrei. — In Bezug auf die von den Bundesraths⸗ 
Ausſchüſſen beſchloſſene Enquete über die Baumwoll ⸗Spinnerel 
muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Ausſchüſſe 
bis jetzt noch nicht ihren Bericht erſtattet haben, daß alſo eine 
zuverläſſige Angabe über die Anträge zur Zeit nicht zu machen iſt, alle 
bereits verbreiteten Mittheil ungen folglich verfrüht ſind. — Sobald der 
Entwurf einer Prüfungs⸗Ordnung für deutſche Aerzte die letzten Sta⸗ 
dien der Vorbereitung durchlaufen haben wird, ſoll derſelbe einer 
Speclal⸗Commiſſion von Sachverſtändigen vorgelegt werden. — Unter 
dem 11. März d. J. iſt der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ein 
Allerhöchſtes Privilegium wegen Cmiſſion von Sprocentigen VI. Em. 
zum Betrage von 30 Millionen Mark ertheilt worden. — Die Ge: 
nehmigung zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine Elſen⸗ 
bahn minderer Ordnung von Salzwedel nach Lückow in Hannover iſt 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Hannover ertheilt worden. 
Desgleichen die Genehmigung zur Anfertigung der Vorarbeiten für 
eine Secundärbahn von Tondern nach Hoyer der Altona⸗Kieler Eiſen⸗ 
bahn. — Die Geſammteinnahme ſämmtlicher Knappſchaftövereine 
betrug nach der amtlich aufgeftellten und in der „Zeitſchrift für das 
Berg-, Hütten⸗ und Salinenweſen Bd. XXV.“ veröffentlichten Nach⸗ 
weiſung im Jahre 1876: 12,026,208 M. gegen 11,637,433 M. im 
Jahre 1875, fo daß eine Steigerung um 388,775 M. ſtattfand. Es 
iſt dies um ſo mehr hervorzuheben, als auch an dem Knappſchafts 
Inſtitut der Niedergang in der Entwickelung der Induſtrie nicht ſpur⸗ 
los vorübergegangen iſt. Es darf daher behauptet werden, daß dat 
Knappſchaſts⸗Inſtitut gerade in dieſen mißlichen Zeiten feinen ſegens⸗ 
reichen Einfluß bethätigt hat. Die Geſammteinnahme, wie oben an: 
gegeben, brachten 87 Vereine auf. Die Anzahl der ſtändigen Mit⸗ 
glieder flieg von 143,757 zu Beginn des Jahres auf 148,403 
am Jahresſchluß. Der Mehreinnahme von 388,775 Mark 
ſtand eine Mehrausgabe von 84,409 Mark gegenüber, indem 
die Geſammt⸗Ausgabe von 11,213,385 Mark im Jahre 1875 
auf 11,297,794 M. im Jahre 1876 flieg. Die Ausgabe für die ge⸗ 
ſammte Krankenpflege belief ſich auf 3,603,796 M. gegen 3,783,908 
M. im Vorfahre. — Beim geſammten Bergwerksbetrieb Preußens 
verunglückten im Laufe des Jahres 1876 insgeſammt 600 Perſonen. 
Das Jahr 1876 nimmt nach der vergleichenden Zufammenftellung mit 
früheren Jahren eine Mittelftellung ein. Beim fisealiſchen Bergwerks⸗ 
betrieb kamen im Jahre 1876 im Ganzen 76 Perſonen, gegen 89 
im Vorfahre, durch Verunglückung zu Tode. Beſonders niedrig war 
die Verunglückungsziffer im Bereich der Saarbrückener Gruben; in 
einem Zeitraum von 25 Jahren ift die Verunglückungsziffer dort nicht 
ſo niedrig geweſen. Beim Steinkohlenbergbau kamen 458 Unglücks⸗ 
fälle vor. Im Durchschnitt des Zeitraums 1871— 1876 betrug die 
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Verunglückungsziffer 2,494, in dem zehnjährigen Zeitraum von 1867 
bis 1876 2,483. 

.= Berlin, 16. April. [Preußiſche Miniſter als Mit: 
glieder des Bundes rathes. — Tabaks⸗Enquete⸗ Vorlage. 
— Unterrichtsgeſetz.] Die Ernennung des Finanzminiſters Hobrecht 
zum Bevollmächtigten des Bundesraths erfolgt unter allen Umſtänden 
zeitig genug, um denſelben an den Berathungen des Reichstages über 
Zoll⸗ und Steuerfragen theilnehmen zu laſſen. Der neue Handels⸗ 
miniſter Herr Maybach bedarf keines neuen preußiſchen Mandats für 
den Bundesrath, er gehört demſelben an, ſelldem er das Präſidium 
des Reichs⸗Eiſenbahnamts übernommen hat, und iſt durch die Ernen⸗ 
nung zum Unterſtaatsſecretair im preußiſchen Handelsminiſterium in 
ſeinem Verhältniß zum Bundesrath keine Aenderung eingetreten. Da⸗ 
gegen ſcheint es in der Abſicht zu liegen, den Miniſter des Innern, 
wie ſeinen Vorg än ger zum Mitglied des Bundesrathes zu ernennen. 
— Das Geſetz über die Tabaks⸗Enquete iſt übrigens noch unter dem 
Miniſter Camphauſen im Finanzminiſterium entſtanden, es iſt daher 
ſehr wahrſcheinlich, daß General⸗Steuerdirector Burghardt, der an 
der Entſtehung weſentlich Antheil genommen hatte, mit der 
Vertretung der Vorlage vor dem Reichstage befaßt werden 
mochte. Der Entwurf ſelbſt wird bei der Debatte doch nur 
ein untergeordnetes Intereſſe in Anſpruch nehmen, im Vor⸗ 
dergrunde wird die principielle Frage der Steuer ⸗ Reform 
ſtehen und nach dieſer Richtung Herr Hobrecht einzugreiſen 
und in feinem neuen Amte zu debütiren haben. Es beſtätigt ſich, 
daß für das geſammte Gebiet der Steuern in Preußen umfaſſende 
Erhebungen angeordnet find und eiftig Material zuſammen getragen 
wird, aber es ſcheint, daß dies zunächſt für die bevorſtehende Steuer⸗ 
Debatte als Stützpunkt dienen fol. Die ganze Art der flatiftifchen 
Aufnahmen läßt im Augenblick noch nicht erkennen, welche Zwecke 
ſpeciell damit erreicht werden ſollen, was darüber anderweit und zwar 
mit großer Beſtimmtheit verlautet, wird uns als Vermuthung be⸗ 
zeichnet. In der Zeit als der Rücktritt der Miniſter Dr. Achenbach 
und Camphauſen ſich vollzog, hatte Fürſt Bismarck verſchledene Auto⸗ 
ritäten mit Aufſtellung von Finanzplänen betraut, es ſind ihm, 
wenn wir recht unterrichtet ſind, mehrere recht bedeutungsvolle 
Vorſchläge zugegangen, die jedenfalls in Zuſammenhang mit den 
jetzigen Arbeiten des Finanzminiſterlums gebracht werden möchten. 
Schwerlich dürfte in dem ohnehin ſo mit dringenden Arbeiten 
überlaſteten Reſt der jetzigen Reichstagsſeſſton mehr beabſichtigt wer: 
den, als eine Darlegung jener Projecte, deren Ausführung dann einer 
ſpäteren Zeit vorbehalten bleibt. — Ueber den Rücktritt Camphauſen's 
und Achenbach's iſt der Entwurf des Unterrichtsgeſetzes, der vor etwa 
Jahresfriſt die volle Anſpannung, ja man darf ſagen Ueberſpannung 
aller Kräfte des Cultusminiſteriums in Anſpruch genommen hat, ganz 
In den Hintergrund getreten. Es wird jetzt nachträglich bekannt, daß 
eine der letzten Amtshandlungen des Miniſter Camphauſen noch eine 
Auseinanderſetzung mit dem Cultusminiſter über den Geldpunkt bei 
der Ausführung des Unterrichtsgeſetzes geweſen iſt, in welcher vielfach 
Vereinigungsvorſchläge enthalten waren, auch das Votum des Handels⸗ 
miniſteriums flellte eine Verſtändigung in Ausſicht. Bezüglich der 
letztgedachten Arbeit wird wohl nicht mit Unrecht dem Gehelmrath 
Dr. Wehrenpfennig die Autorſchaft zugeſchrieben. f 
C Berlin, 16. April. [Fürſt Bismarck zu den Ange⸗ 
legenheiten Elſaß⸗Lothringens. — Die neuen Miniſter. 
— Die Berliner Regierung und die Curie. — Dompropſt 
Holzer. — Etatſchema und ſtatiſtiſche Formulare für 
Eiſenbahnen. — Prinzliche Verlobungen.] In Regierungs⸗ 
kreiſen wird mit Bedauern darauf hingewieſen, daß die elſäſſiſchen 
Autonomiſten, wie aus ihren Organen heroorgeht, mit der Ernennung 
des Unterſtaatsſecretärs Herzog zum Stellvertreter des Fürſten Bismark 
für Elſaß⸗Lothringen nicht zufrieden find und lieber an feiner Stelle 
den Ober⸗Präſidenlen v. Möller geſehen hätten. Man hoffte hier von 
dieſer Partei, die in ihren Beziehungen zur deutſchen Reichsregierung 
eine meiſtens correcte Haltung eingenommen hat, daß ſie nicht Forde⸗ 
rungen aufſtellen würde, die ſozuſagen zur Erſetzung des Reichskanzlers 
in den Angelegenheiten der Reichslande führen und die Perſonal⸗ 
union vorbereiten müßte, welche nun einmal nicht den Inten⸗ 
tionen der Regierung entſpricht. Der Reichskanzler hat dar⸗ 
über in ſeinen Unterredungen mit elſäſſiſchen Autonomiſten 
niemals ein Hehl gemacht und betonte ausdrücklich, daß er die Ein⸗ 
rangirung Elſaß⸗Lothringens in die Reihe der Bundesſtaaten aller: 
dings als eine Frage der Zeit betrachte, daß aber nicht als erſter 
Schritt die Einſetzung eines Premierminifterd in Straßburg unter: 
nommen werden könne. Er fügte in ſeiner kauſtiſchen Weiſe hinzu: 
„Ich wünſche doch auch in elſäſſiſch⸗lothringiſchen Angelegenheiten mit⸗ 
zuſprechen.“ Deshalb wurde die Perſonalftage in der bekannten Weiſe 
erledigt und Elſaß⸗Lothringen wird von Berlin aus weiter regiert. 
Ueber die Stichhaltigkeit oder Grundloſigkeit des Gerüchts, daß der 
Oberpraſident v. Möller feine Entlaſſung nehmen wolle, find wir ohne 
Informationen. Gewiß iſt nur, daß Herr v. Möller ſchon ſeit längerer 
Zeit durch ein Fußleiden häufig ans Bett gefeſſelt iſt und fein Rück⸗ 
tritt aus dieſem Grund nicht überraſchend kommen dürfte. — Der 
neue Handelsminiſter läßt es nicht daran fehlen, durch Mittheilungen 
offietöſer Natur in den öffentlichen Blättern das Publikum davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß er demnächſt mit einem umgeſtalteten 
Reichs ⸗Eiſenbahn = Gefegentwurfe debutiren dürfte. Sobald er 
zum Mitgliede des Bundesraths ernannt ſein wird, will er ſeine 
Vorlage, an deren Fertigſtellung in ſeinem Miniſterium mit 
Eifer gearbeitet wird, durch den Reichskanzler den übrigen Regierungen 
zur Begutachtung mittheilen laſſen. Von der Thätigkeit des Herrn 
Hobrecht erfährt die Außenwelt nicht fo viel; es iſt auch begreiflich, 
daß er in das ihm immerhin zlemlich fremde Fach ſich erſt hinein⸗ 
arbeiten muß. Der Plan, noch in dieſer Seſſion den Reichstag mit 
dem Antrage auf Wiedereinführung der Eiſenzölle zu überraſchen, iſt, 
wenn er überhaupt beſtand, für jetzt wieder aufgegeben. So wird des 
neuen Finanzminkſters öffentliche Thätigkeit für die nächſten Monate 
ſich wohl darauf beſchränken, daß er die Forderung einer Tabaks⸗En⸗ 
quète vor der Volksvertretung vertritt oder vielmehr vertreten hilft, 
da ſich Fürſt Bismarck ſchwerlich die Ehre nehmen laſſen wird, eine 
fo gefährdete Pofition auch in elgener Perſon zu vertheidigen. Vom 
Grafen Eulenburg brachte geſtern die „Germanla“ ein Lebenszeichen, 
indem fie den Wortlaut des Schreibens mittheilte, durch welches er 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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dem Freiherrn Felix von Los die Befürwortung ſeines Geſuches, die 
ſtaatliche Anerkennung für ſeine Erhebung in den päpſtlichen Grafen⸗ 
ſtand zu erhalten, rundweg abſchlug. Wenn wir nicht irren“ 
hatte ſich der ultramontane Agitator ſchon im vorigen Jahre 
von dem Vorgänger des jetzigen Miniſters des Innern genau 
dieſeldñe Antwort geholt. — Das jetzt veroffentlichte Schreiben 
des Papſtes an den ſchweizeriſchen Bundesrathspräſidenten ſtimmt mit 
dem ſchon bekannten an den ruſſiſchen Kaiſer überein, jo daß die An⸗ 
nahme noch weiter beglaubigt erſcheint, auch Kaiſer Wilhelm habe 
genau denſelben Brief erhalten. Wenn der Antwerpener „Precurſeur“, 
deſſen Ueberſetzung vor wenigen Tagen durch alle Blätter ging, den 
richtigen Text vor Augen gehabt hat, wäre das ja auch in der That 
der Fall. Seltſamer Weiſe hat man die geſtern bekannt gewordene 
Berufung des Dompropſtes Holzer ins Herrenhaus, dem bisher noch 
kein katholiſcher Geiſtlicher angehört hat, auch als eine Beſtätigung der 
Gerüchte über Friedensvermittelungen zwiſchen der Berliner Regierung 
und dem Vatican auffaſſen wollen. Aber die bis zum Tode des 
vorigen Papſtes im Vatican herrſchende Partei müßte gründlich bei 
Seite geſchoben ſein, wenn durch die Erhebung des freiſinnigen Trlerer 
Propſtes, der zur Zeit des letzten Conclls im Namen ſeines Doms 
Capitels eine ſehr entſchieden gehaltene Warnung vor der Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Unfehlbarkeitsdogma an ſeinen Biſchof nach Rom 
hatte gelangen laſſen, der Curie ein Gefallen geſchehen ſollte. Dr. 
Holzer, ein jetzt 78jähriger Mann, hat ſeine Anſichten in einer Zeit 
bilden können, wo die gegenſeitige Duldung der Confeſſionen das 
Prinelp aller Wohlgeſinnten war. Als er ſchon im Mannesalter als 
Prieſter in der Trierer Diöceſe wirkte, im Jahre 1833, erließ fein 
Biſchof eine Vorſchrift an alle katholiſchen Geiſilichen, an Orten, wo 
kein evangeliſcher Kirchhof ſel, evangeliſche Verſtorbene auf dem kathol. 
Kirchhof begraben zu laſſen und ihnen ſelbſt das Geleite zu geben. „Die 
friedliche Eintracht (hieß es wörtlich in dem Erlaß) der verſchie⸗ 
denen Glaubensgenoſſen an einem und demſelben Orte, ſowie 
der gegenſeitige Wunſch, von Katholiken in ähnlichen Fällen, wer⸗ 
den jedem Pfarrer unſerer Didcefe ein genügender Beweggrund 
fein, den Geſinnungen der chriſtlichen Liebe vor den Grundſätzen 
hergebrachter Rechte zu huldigen.“ Warum mußten foldje tolerante 
Anſchauungen ſpäter wieder auf ein Menſchenalter verloren gehen? — 
Im Reichseiſenbahnamt hat eine Conſerenz über die Annahme elnes 
gemeinſamen Etatſchema's und ſtatiſtiſcher Formulare für den Elſen⸗ 
bahnbetrieb und Eiſenbahnbau ſtattgefunden. Anweſend waren die 
Vertreter der deutſchen Staatsbahnen und Delegirte der preußiſchen 
Privatbahnen. Die Verhandlungen in der Conferenz wurden ſehr 
eingehend geführt, well die preußiſche Regierung großen Werth darauf 
zu legen ſchien, ein von ihr entworfenes Etatſchema und ein Formular 
für die Statiſtik zur Annahme gelangt zu ſehen. Die Verhandlungen 


Einverſtändniß herbeigeführt und damit iſt ein wichtiger Fortſchrütt für 
die Elſenbahnſtatiſtik erzielt. — Die Berliner werden am Hofe wleder 
eine Doppelverlobung feiern. Außer der jetzt verlobten älteſten Tochter 
des Prinzen Friedrich Carl ſoll demnächſt auch die dritte, die jetzt in 
Itallen weilt, ein Herzensbündniß ſchließen. Und zwar wäre der Er⸗ 
korene nicht der Herzog von Connaught, ſondern Prinz Leopold, der 
jüngſte, 23 jährige Sohn der Königin Victoria. 

Emden, 13. April. [Oſtfrieſiſcher Rettungs⸗Verein.] 
Die Häufigkeit der Schiffbrüche an den oſtfrieſiſchen Inſeln iſt bekannt. 
Um ihre Gefahr für Leben und Gut zu mindern, betreibt die Direc⸗ 
tion des oſtfrieſiſchen Rettungsvereins — Steuerrath Breuſing in 
Emden u. ſ. f. — die Anfiedelung neuer Coloniſten auf den unbe⸗ 
wohnten Theilen der Inſeln, namentlich von Juiſt, Norderney und 
Langeoog. Jetzt iſt der Weg nicht ſelten zu weit für Menſchen und 
Pferde, um rechtzeitige wirkſame Hilfe zu bringen. Der „Nordweſt“ 


bringt eine eingehende Darſtellung und Begründung des Planes, em 


die Landdroſtet Aurich Anfangs das Bedenken entgegengeſtellt hat, ob 
da nicht eine mehr vom Strandraub lebende, als den armen Schiff⸗ 


brüchigen Hilfe bringende Bevölkerung entſtehen werde, jetzt aber eben⸗ 


falls zuſtimmt für den Fall, das lebensfähige Kolonate geſchaffen werden. 
Vielleicht nimmt der unternehmungöfreudige vreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter die Sache in die Hand, zumal wenn Domänen und Forſten 
erſt zu feinem Reſſort gehören. 

Karlsruhe, 16. April. [Landesgewerbe⸗Verband.] Die 
bei Gelegenheit der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Ausſtellung 


in Heidelberg in Anregung gebrachte Reform des badiſchen Gewerbe⸗ 


Vereinsweſens hat nunmehr in der Bildung eines Landesgewerbe⸗Ver⸗ 
bandes mit einem Centralausſchuſſe ihren Abſchluß gefunden. Der 
Landesverband ſoll alle Gewerbe: und Induſtrievereine des Landes 
umfaſſen und iſt damit ein Organ geſchaffen, welches in ſteter Be⸗ 
siehung zu den Localvereinen und der großherzoglichen Regierung wohl 
geeignet fein dürfte, den Gewerbevereinen ein großes und lohnendes 
Gebiet fruchtbringender Bethelllgung zu eröffnen, und den betheiligten 
Wünſchen und Bedürfniſſen des Gewerbe⸗ und Induſtrieſtandes, mehr 


als dies bis jetzt der Fall war, eine geeignete Würdigung und Gel⸗ 


tung zu verſchaffen. Zahlreiche Gewerbevereine haben ſich bereits dem 


Landezverbande angeſchloſen und durch eine ſachgemäße Umbildung 0 


ihrer Satzungen den Anſchluß an denſelben gewonnen. 


Schwei z. f 

# Zürich, 13. April. [Engliſche Werbungen. — Oberſt 
Ott und fein Adjutant Brüßlein. — Herr d'Harc ourt.— 
Mißhandlung eines Deutſchen. — [Thierſchutzverein. — 


währten 8 Tage. Wie wir hören, wurde ſchließlich ein vollſtändiges 


N 


Der Grütliverein. — Der Staat als Kornhändler. — 9 


Von der Gotthardbahn. — Juragewaäſſer⸗Correetion. — 
Ausweifung Granier's. — Ultramontanes.] Die Herren 
Engländer, welche bekanntlich ihre eigene Haut nicht gern zu Markte 
tragen, ſondern lieber bei Muttern hocken, ſuchen auch in der Schweiz 


Menſchenfleiſch zu kaufen, und zwar für hohe Preiſe. — Oberſt Ott Er 


und fein Adjutant Brüßlein find von ihren orientaliſchen Studien 


heimgekehrt, bei denen ſie von Ruſſen und Türken beſiens unterſlügt 


wurden; an Schneeſturm und andern Beſchwerden mangelte es ihnen 


nicht. — Der franzoͤſiſche Geſandte d Harcourt bleibt und der mit 


Vergnügen als Nachfolger erwartete Challemel⸗Lacour bleibt au. — 


Ein deutſcher Handwerker war von der durch ihre Brutalität berüch⸗ 


tigten Waadtländer Polizei ohne Grund als Landſtreicher arg mißhan⸗ 
delt und gejeffelt auf den Schub gebracht worden; auf Beſchwerde des 


deulſchen Geſandten, General von Röder, hat das Bundesgericht den 


Von dem 


— 


I 14 ſeines Antrags dieſelben P 


Tunnel war Ende März auf 10,025,7 Meter Richtſtollen gelangt. 
Entgegen der Befürchtung deutſcher Blätter, haben die Sachverſtän⸗ 


ſender an die „Schwyzer Ztg.“ die Frage: „Warum war es ihrer 


nachmittägigen Gottesdienſt zu arbeiten, während den armen Arbeitern 


Controverſe auszuweichen, läßt er die Frage auch unerörtert, welcher 
Zeitung“, halt Bauer, das iſt ganz was Anderes!“ 


Pflichterſatzſteuer, der den eidgenöſſiſchen Räthen in der nächſten Juni⸗Seſſion 


Perſonaltaxe, die zweite 9, die dritte 15, die vierte 25 und die fünfte 50. 
Bei der Einreihung der Pflichtigen in eine dieſer Klaſſen iſt ohne Rückſicht 


Aa. die Erwerbsfähigkeit und die Familienverhältniſſe des Pflichtigen; b. ob 
tung lebt oder von denſelben unterſtützt wird; e. die 


einlaufen wird. 


wegen der von der Regierung in der orientaliſchen Frage befolgten und 


ele worden ſei. 


2 = = Er 7 * = > — 
niſchen Parlament Rußland gegenüber 7 drei Jahren auferlegt worden 
fei, obwohl es klar vor Kugen lege, daß dieſe Moc ſich dr Herrſchaft in 
Europa anzumaßen gedenke, in Europa, das zuletzt keine anderen Bewohner 
baben werde, als — Ruſſen. — Hatten die Albernheiten, die dieſer Redner 
vorbrachte, mehrmals ſchon das Gelächter ſeiner Collegen und des Publi⸗ 
kums auf den Tribünen hervorgeruſen und alle Anweſenden in die luſtigſte 
Stimmung verſetzt, fo erregten endlich feine letzten Worte eine fo ftürmilce 
und allgemeine Heiterkeit, daß er mehrere Minuten lang nicht zum Worte 
kommen konnte. Er verlangte ſchließlich, die Regierung ſolle Rußland 
zwingen helfen, den Vertrag von 1856 zu achten und nicht geſtatten, daß 
dieſer Macht auch nur ein Zoll breit Land abgetreten werde, denn die Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Chriſten in der Türkei ſei durch die „ottomaniſche 
eng, welche ja allen Unterthanen des Sultans, ohne Unterſchied der 
Confeſſion, gleiche Rechte verſpreche, zu erreichen. Ein abermaliges lautes 
Gelächter belehrte Herrn Muſolino, daß man ſeine Ausführungen als nicht 
eat 75 betrachte. Morgen erſt werden die andern drei Interpellanten 
gehört werden. 

Nom, 9. April. [Die heutige Sitzung der Deputirtenkammer! 
war noch mehr beſucht, als die geſtrige, weil man wußte, daß der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten die Interpellationen über die von der Re⸗ 
gierung in der orientaliſchen Frage zu beobachtende Politik beantworten 
werde. Dem Marquis Visconti⸗Venoſta, der im Miniſterium Min⸗ 
ghetti Chef des auswärtigen Amts war, ſchien es bei Begründung feiner 
Interpellation mehr darauf anzukommen, ſeine und ſeiner Collegen Politik 
zu loben und diejenige des Cabinets Depretis zu tadeln, als zu erfahren, 
welche Politik das jetzige Miniſterium befolgen werde. Hat doch Cairoli in 
der Rede, mit welcher er ſeinen Amtsantritt inaugurirte, ſich bereits genü⸗ 
gend über dieſelbe ausgelaſſen. Visconti⸗Venoſta erinnerte zunächſt daran, 
daß ſchon beim Beginn des orientaliſchen Krieges die rechte Seite des Hauſes auf 
denſelben bezügliche Fragen geſtellt habe, welche vom Miniſterium nicht genü⸗ 
gend beantwortet ſeien. Man hahe ſich dabei beruhigt, um demſelben keine Ver: 
legenheiten zu bereiten, obwohl die von der Regierung befolgte Potitik das Land 
nicht befriedigt habe. Das Ausland habe Mißtrauen gegen Italien gezeigt und 
dies habe deſſen Einfluß beeinträchtigt. 125 auf den Bänken der Linken: Man 
ſchreit: Das iſt nicht wahr!) Die zahlreichen Interpellationen, welche jetzt 
angemeldet ſeien, bewieſen, daß das Land über die Angelegenheiten des 
Orients und über bie Politifäver Regierung aufgeklärt ſein wolle. Redner 
hofft, dieſelbe werde den Frieden erhalten und einen Krieg zu vermeiden 
ſuchen, denn Italien habe keine directen Intereſſen im Orient zu wahren. 
Bisconti ſprach ſodann fein Bedauern aus, daß das ottomaniſche Reich zum 
unvermeidlichen Untergange verurtheilt ſei, weil daſſelbe eine Garantie für 
die Aufrechthaltung des ＋ 1 5 Gleichgewichts geboten habe. Endlich 
kam derſelbe auf die vom Miniſterium Minghetti befolgte Politik zu reden, 
welche er ſelbſt geleitet habe und die darauf gerichtet geweſen ſei, die Ent: 
wickelung der befähigten Nationen des Orients zu fördern; es ſei zu hoffen, 
daß Rußland Vermittelungen annehmen werde, um einen anderen Krieg zu 
vermeiden. Man müſſe den Völkern des Orients Zeit zu ihrer Entwickelung 
laſſen, damit ſie nicht zu bloßen Vorpoſten der nordiſchen Macht berab⸗ 
gedrückt würden, beſonders aber folle man den Griechen zeigen, daß fie in 
Italien eine Stütze finden würden. Obwohl der Redner bervorhob, er wolle 
die ausländiſche Politik zu keiner Parteifrage ſtempeln, ſo konnte er ſich doch 
nicht enthalten, ſchließlich eine kleine Bosheit einzuflechten und den Wunſch 
3 en 5 die Politik feiner politiſchen Gegner dem Intereſſe Italiens 
nützlich ſein möge. 

Der frühere Miniſterpräſident Depretis vertheidigte dieſe Politik ſeines 


Cabinets gegen den Vorwurf Visconti's, daß Europa Mißtrauen gegen 


Canton Waadt zu 1500 Fr. Entſchädigung und Koſten verurtheilt. — 
Abgeordnete der 14 ſchweizeriſchen Thierſchutzvereine, welche über 7000 
Mitglieder zählen, hielten in Zürich ihre Jahresverſammlung ab; fie 
faßten u. a. Beſchlüſſe gegen die Zulaſſung von Menagerien und 
Thiertreibern, welche fie vom Bundesrath verboten wünſchen, und 
gegen das Rupfen lebenden Geflügels. — Der ſchweiz. Grütliverein 
umfaßt 7043 Mitglieder, meiſt Arbeiter, und hat ein Vermögen von 
127,691 Fr. — Das Ideal zürcheriſcher und anderer Arbeitervereine, 
welche dem Staate zumuthen, Kornhändler zu werden, iſt die allge⸗ 
meine Staatsverſorgung. Mit Korn fängt man an und womit hört 
man auf? „Beſcheidenheit iſt eine Zier, doch kommt man weiter ohne 
ihr“. — Der Große Rath von Baſel hat einſtimmig 600,000 Fr. 
Nachſubvention für die Gotthardbahn bewilligt. Weil mit den 
Dynamit⸗Patronen ſo viel Unheil angerichtet wird, hat die Regierung 
von Uri Maßregeln gegen die Unterſchlagung von ſolchen getroffen 
und überhaupt die Aufſicht über die Arbeiter verſchärft. Der große 


digen ausfindig gemacht, daß der Gotthard keinen See im Bauche 
berge, der Tunnel alſo nicht erſaufen könne. Die Juragewäſſer⸗ 
Correction hatte Ende v. J. bereits 9,246,474 Fr. gekoſtet, an welche 
die Bundeskaſſe 3,560,020 beitrug. — Der Staatsrath von Genf hat 
den Communarden Gromier, Seeretair Pyat's, ausgewieſen, weil er 
in einem Lyoner Blatt die Genfer Juſtiz parteiiſch nannte und 
ſeine Landsleute vor Geſchäfts⸗Verbindung mit Genf warnte. — 
Der ultramontane „Courrier de Gensve“, welcher jede Nummer mit 
der Aufſchrift in großen Lettern ziert: „Sechſtes Jahr der Verbannung 
Sr. Hoheit Herrn Mermillod, unſers Biſchofs und Bürgers von Genf“, 
erklärt, daß ſeine Partei ſich an der Rouſſeaufeier vom 2. Juli nicht 
betheiligen werde. Zwar hätte man Grund genug, ſich über den Tod 
Rouſſeau's zu freuen; denn „das Verſchwinden eines Schriftſtellers wie 
R. kann nur als eine Wohlthat für die Menſchheit betrachtet werden.“ 
Als wenn er nicht in ſeinen Werken lebte! Daß die Ultramontanen 
für ihn durchaus keine Sympathien haben, kann man ihnen nicht ver⸗ 
denken. — Die „Solothurn. Volksztg.“ ſchreibt: „Jene Männer, die 
Anno dreißig begeiſtert einſtimmten in den Ruf: „die Souveränetät 
des Volkes ſoll ohne Rückhalt ausgeſprochen werden“, die mit all ihrer 
„Kraft ihr ganzes Leben dafür kämpften, daß das darniederliegende Volk 
aus dem Sumpf der Unwiſſenheit, des blöden Dahinlebens erhoben 
und zur Erkenntniß ſeiner Würde, zum Bewußtſein ſeiner ſelbſt gebracht 
werde, das waren Liberale, und der Geiſt, der fie durchdrang, den 
nannte man Liberalismus. Der (ultramontane) „Solothurn. Anzeiger“ 
aber nennt den Liberalismus das Syſtem des Todes! Was auf kirch⸗ 
lichem, ſittlichem, wirthſchaftlichem, ſocialem und politiſchem Gebiete 
Elendes und Schlechtes zu Tage getreten, die verruchteſte Heuchelei, 
die Verwilderung der Jugend in Verlogenheit, Hochmuth, Ungehorſam 
und Genußſucht, die Verleugnung der elementarſten Begriffe der Chr: 
lichkeit in Handel und Wandel ꝛc. ꝛc. find nach „Anzeiger“ die Früchte 
des Liberalismus. Im liberalen Lager aber ehrliche Männer zu finden, 
ſei eine Seltenheit und deshalb, aus all' dieſen Gründen, müſſe man 
dieſes Syſtem offen und ungeſcheut bis in alle feine Conſequenzen 
hinaus bekämpfen!“ — Im „Boten der Urſchweiz“ richtet ein Ein⸗ 


ärz 1876 folgten, der Fall geweſen; dieſes Mißtrauen ſei ganz allein von 
den Organen und Agenten des geſtürzten Cabinets Minghetti geſäet wor⸗ 
den. (Stürmiſches Bravo auf den Bänken der Linken.) Eine „unzwei⸗ 
deutige“ Loyalität, wie fie früher nicht geüht worden, habe genügt, jenes 
Mißtrauen zu beſeitigen, denn die fremden Mächte hätten gar bald erkannt, 
daß er und ſeine Collegen eine Politik des Friedens und der Neutralität 
jeder anderen den Vorzug gäben. Zur Zeit, als er, Depretis, aus dem 
Ministerium zurücktrat, habe man mit allen Mächten freundliche Beziehungen 
unterhalten. Der Redner verſicherte ſchließlich, daß die Politik zur Zeit, als 
er die Regierung geleitet, ſtets von den Intereſſen der Humanität dictirt ges 
weſen ſei. Der Veputirte Pandolfi begann darauf die Begründung feiner 
1 mit der Erklärung, es würde gar kein Mißtrauen gegen die 
. laut geworden ſein, wenn dieſelbe dem Lande ſtets mit der 
größten Offenheit mitgetheilt hätte, watz es in der orientaliihen Frage 
zu tbun oder zu laſſen gedenke. Auch dieſer Redner wünſcht, daß 
Italien Griechenland ſtütze und dahin wirke, daß es für das in 
Tbeſſalien vergoſſene Blut reich entſchädigt werde. Der letzte Inter⸗ 
pellant, Ca valotti, ein Italianiſſimo, beſchwerte ſich, daß die ita⸗ 
lieniſche Orientpolitik eine indifferente, den Intereſſen der Nation nicht 
förderliche ſei. Er will willen, auf welche Weiſe man einen neuen Krieg 
im Orient verhindern wolle, da der zu San Stefano vereinbarte Friedens⸗ 
vertrag in der bekannten Faſſung unmöglich gebilligt werden könne. Er 
glaubt nicht, daß Rußland nachgeben werde und meint, eine gemeinſame 
Action aller Mächte werde es allein bierzu bewegen können. Italien be⸗ 
dauere indeſſen keineswegs den Untergang der Türkei, wie Visconti⸗Venoſta 
eäußert habe, Italien ſollte ſich aber bei der Beerdigung der Türkei an⸗ 
ſtandshalber durch den Abgeſandten Muſolino (zu deutih: Kleinmaul) ver⸗ 
treten laſſen. Lange und anbaltende Heiterkeit in allen Theilen des Hauſes.) 
Welches Recht habe denn Rußland den Auftrag gegeben, den Todten zu 
begraben? Cavalotti wünſcht den baldigen Abschluß eines definitiven 
Friedens, aber mit Zuziehung Italiens, ſpricht auch die Erwartung aus, 
daß die Vergrößerung Griechenlands in dem neuen Vertrage ſtipulirt werde. 
Schließlich entwickelte der Redner ſeine Ideen über die Intereſſen, welche 
Oeſterreich im Orient habe, ſprach von der nunmehr hergeſtellten Freund: 
ſchaft dieſer Macht mit Italien, meinte aber, die beſtehenden freundlichen Be⸗ 
iehungen könnten noch enger geknüpft werden. Man müſſe alſo einen 
Frieden herbeizuführen ſuchen, der den legitimen Intereſſen Italiens Genüge 
leiſte. Auf alle dieſe Anfragen und nicht verlangten Rathſchläge antwortete 
Graf Corti, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, mit diploma⸗ 
tiſcher Gewandtheit ſehr reſervirt und erklärte, da die Unterhandlungen 
wegen Zuſammenberufung eines Congreſſes noch ſchweben. Was die Politik 
der Regierung anbelange, ſo ſchließe er ſich allen früher Ae en Ver⸗ 
ſicherungen an. Italien unterhalte mit allen Mächten freundliche Beziehun⸗ 
gen, ſei auch keine Verpflichtungen eingegangen, die ſeine Neutralität ge⸗ 
fährden könnten. Die Regierung werde durch eine loyale Politik das Ver⸗ 
trauen, welches die Machte zu ihr hätten, rechtfertigen. Dem ehrenwerthen 
Cavalotti antwortete er, die Regierung halte es nicht für zeitgemäß, Erlläs 
rungen abzugeben, welche die Freiheit decker Action compromittiren könnten. 
Bei der Beſprechung der Veränderungen, welche möglicherweiſe der Vertrag 
von San 725 erleiden könne, werde er darauf dringen, daß ein großes 
Gleichgewicht bergeſtellt werde, er gedenke auch die Grundſätze zur Geltung 
zu bringen, welche die italieniſche Einigkeit herbeigeführt haben Er hoffe, 
daß die Vernunft über die Gewalt den Sieg davon trage, wenn aber die 
Gewalt ſiegen und ein Krieg ausbrechen ſollte, ſo werde Italien ſein natio⸗ 
nales Recht unter dem Banner der ruhmreichen Dynaſtie Savoyen zu 
wahren wiſſen. Die Interpellanten erklärten ſich mit der Antwort des 
Miniſters zufrieden. 


Dfficin geſtattet, am Tage Maria Verkündigung während dem ganzen 


in der Fabrik zu Ibach am St. Joſephstag verboten wurde, ihr täg⸗ 
lich Brod zu verdienen?“ Der Einſender fügt bei, er wiſſe wohl, 
daß ſich „das Gleiche nicht für Alle ſchicke“, und um einer theologlſchen 


der beiden Feiertage der „hohere“ ſei, „aber Fabrik und „Schwyzer 


Bern, 12. April. [Das Militärſteuergeſetz.] Der Bundesrath 
genehmigte heute den neuen Entwurf des Geſetzes, betreffend die Militär⸗ 


Vorgelegt werden ſoll. Bekanntlich wurde dieſes Geſetz ſchon zweimal vom 
Volke verworfen. In dem gegenwärtigen Entwurf find geändert nur die 
Artikel 3, 4 und 5. Sie lauten jetzt: „Art. 3. Der Militärpflichterſatz 
beſteht in einer Perſonaltaxe und in einem dem Vermögen und dem Ein⸗ 
kommen entſprechenden Zuſchlage. Art. 4. Die erſte Klaſſe zahlt 6 Fres. 


auf das eigene Vermögen und Einkommen namentlich in Betracht zu ziehen 


ver Pflichtige mit feinen Eltern oder Großeltern in ungetheilter Haushal⸗ 
: Vermögens⸗ und Er: 
werbsverhältniſſe der Eltern oder Großeltern. Art. 5. Als Zuſchlag wird 
berechnet: a. von jeden 1000 Fred. reinen Vermögens 1,50 Fres.; b. von 
jeden 100 Fres. reinen Einkommens 1,50 Fr. Beträgt das reine Vermögen 
eines Pflichtigen weniger als 1000 Fres., ſo fällt es außer Berechnung. 
Betrage des reinen Einkommens eines Pflichtigen werden 600 Fr. 
nicht in Anſchlag gebracht.“ In den bundesräthlichen Kreiſen hofft man 
mit Zuverſicht, daß der Entwurf endlich in den Hafen der Geſetzſammlung 


Italien. 


Nom, 8. April. [In der beutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer! erbielt, nachdem die letztere den Handelsvertrag mit Griechenland 
mit 223 gegen 9 Stimmen genehmigt hatte, der Abgerrdnete Miceli das 
Wort und motibirte die von ihm ſchon vor 8 Ta en angemeldete Interpellation 


zu heſolgenden Politik, nachdem der Herzog von Colonna di Ceſaro die feinige 
zurückgenommen hatte, um dem Miniſterium keine Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten. Mieeli ſchilderte die Lage, die durch den Vertrag von San Stefano 
ſcha Da auch Italien durch die Wirren im Orient in 
üleidenſchaft gezogen werde, fo erſcheine es nothwendig, daß die große 
Nene ee endlich einmal gründlich gelöſt werde und nicht alle zehn 
Jahre von Neuem auftauche. Rußland habe, nachdem es ſo große Anſtren⸗ 
gungen gemacht, nachdem es ſo viel Blut und Geld geopfert, nach Kriegs⸗ 
kecht eine bedeutende Entſchädigung zu verlangen, es Hei daher zu wünſchen, 


daß der proſectirte Congreß zu Stande komme, um einen Krieg zwiſchen Der S aa — 
dieſer Macht und England zu vermeiden. begreife, da f Nom. (Der Schriftwechſel zwiſchen dem Papſt uni 
fte Neutralität aufrecht Sale — — 0 Äh dem ſchweizeriſchen Bundesrath!] hat, nach der „Frkf. Ztg.“, 
verſichert babe, dies verhindert indeſſen nicht, daß Italien eine folgenden Wortlaut: 

ewiſſe „eigene“ Politik haben und verfolgen könne — Rußland L . f 

at ſich durch den Krieg gegen die Türkei anfangs den Verdacht] An Seine aft den chraſtdenten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 
zugezogen, daß es auf Eroberungen ausgegangen fei, allein es könne apſt Leo XIII. 


ibm das Verdienſt nicht ſtreitig gemacht werden, die Initiative zur Befreiun 
der unter der Knechtſchaft der Türkei ( ee Christen ergriffen 2 
aben, eine Knechtſchaft, die mit der Givilifation nicht im Einklange ftebe. 
n könne daher wohl nichts Beſſeres thun, als nunmehr Rußland daran 
erinnern, daß es den Krieg ja im Intereſſe der unterdrückten Völker und 
nicht um ene unternommen habe. Die Machte Europas wünſchten, 
daß die orientaliſche Frage dem Nationalitätenprincip gemäß zum Austrag 
ebracht werde, er verlange daher von der Regierung zu willen, ob fie ihre 
Mitwirkung 17 Löſung der Frage im Sinne der Berechtigung der Nationa⸗ klagenswerthe Unterbrechung erlitten haben und daß 
Iitäten im Orient jetzt und ſpäter auszuüben gedenke. Da er die Geſin⸗ kath. Religion in der Schweiz beklagenswerth iſt. 
nungen des Minifterpräfidenten kenne, fo hoffe er, der Miniſter des Aeußern G 
werde eine Antwort ertheilen, welche dem nationalen, offentlichen Rechte 
entſpreche. Da außer dieſem Redner auch die Herren Muſolino, Cava⸗ 
lotti, Vigconti⸗Venoſta und Pandolfi über dieſelbe Frage Inter⸗ 
pellationen angemeldet haben, ſo wird Graf Corti erſt darauf antworten, 
wenn dieſelben alle geſprochen haben werden, um nicht zu Wiederholungen 
genöthigt zu fein. Herr Muſolino ift ein entſchiedener Feind Rußlands. Oeſter⸗ 
rkeichiſche, engliſche und clericale Blätten haben dieſem Herrn eine entſetzliche 
Furcht vor dem norpiſchen „Bären“ eingejagt, denn er wiederholte zur Be: 
\ ajen und Redensarten, die alle 
ge in langen Artikeln don jenen Zeitungen den Leſern immer wieder von 
Neuem aufgetiſcht werden. Er bedauert die ſtumme Rolle, die dem italie⸗ 


Euer Excellenz Gruß! 3 
Dieſer Ingre as die Schlußformel lateiniſch, das Folgende italieniſch.) 
urch Gottes Willen, wenngleich ohne unſer Verdienſt, auf den hohen 
Stuhl des Apoſtelfürſten erhoben, beeilen wir uns, Euer Excellenz hiervon 
Kenntniß zu geben, im Vertrauen, dieſe unſere perſönliche Mittheilung mochte 


lichen Beziehungen, welche ehedem zwiſchen dem heil. Stuhle und der ſchwei⸗ 


auch der Zuſtand der 
veiz m Vertrauen auf die 
nnungen der Gerechtigkeit, welche Euer Excellenz und das ſchwei⸗ 
zer iſche Volk 8 boffen wir, es werden ſich in Balde paſſende und 
wirkſame Mittel zur Abhilfe dieſer Uebelſtände finden und in der angeneh⸗ 
men Erwartung deſſen erbitten wir vom Herrn die Gnadenfülle ſeines 
bimmliſchen Segens und flehen ihn zugleich an, Sie durch die Bande voll⸗ 
ſtändigſter Liebe mit uns zu vereinen. i 
Gegeben in Rom bei St. Peter 20. Februar 1878 im erften Nat un⸗ 
ſeres Pontifcats. Gez. Leo P. P. XIII. 


II. 
An Seine Heiligkeit Papſt Leo XIII. 
0 Heiligſter Vater! „ : 
Mit Breve vom 20. Februar d. J. iſt es Euer Heiligkeit gefällig ges 


9 gezeigt babe. Dies ſei nur in den erſten Tagen, die dem 18ten 2 


Ibnen angenehm und willkommen ſein. Dabei bedauern wir, daß die freund⸗ üb 
laden Ade ere beſtanden, in den letzten Jahren plötzlich eine ber | 


weſen, dem ſchweizeriſchen Bundes ratbe von der Beſteigung des apoſtoliſchen 

ei = Bub ei Kawai zu ne welche = nänlicen 5 ſtatt⸗ 
efunden hat. 

e Der Bundesrath 105 von dieſer Mittheilung mit lebbafteſtem Intereſſe Act 
genommen und er will den Anlaß nicht vorbeigeben laſſen, 1 Euer Hei⸗ 
ligkeit unter beſter Verdankung des Breve, mit dem Sie ihn beehrt haben, 

die aufrichtigſten Glückwünſche darzubringen. . 

Wenn Euer Heiligkeit dabei die Lage der katholiſchen Religion in der 
Schweiz als beklagenswerth (deplorevole) bezeichnet, jo muß er ſeinerſeits 
bemerken, daß jene Religion, wie alle anderen Culte, einer Freiheit genießt, 
welche durch den Bundesrath gewährleiſtet und nur durch den Vorbehalt 
beſchränkt iſt, daß die kirchlichen Behörden weder in die Rechte und Com⸗ 
beugen des Staates, noch in die Rechte und Freiheiten der Bürger über⸗ 

reifen. 

Weder Bundesrath wird, ſich gläalich häpen, in feinem Wirkungskreiſe 
die Bemühungen Euer Heiligkeit für Aufrechterhaltung des confeſſionellen 
Friedens und des guten Einvernehmens unter den verſchiedenen Glaubens⸗ 
befenntnifjen der Schweiz zu unterſtützen und in biefer Geſinnung benutzt 
er gern dieſen erſten Anlaß, um Eurer Heiligkeit die Verſicherung ſeiner aus⸗ 
gezeichneten Hochachtung und tiefen Ehrerbietung 5 und ſich mit 
Ihnen dem Schutze des Allmächtigen zu empfehlen. 

Bern, den 5. April 1878. 

Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes. 
(Folgen die Unterſchriften.) 
Frankreich. 

Paris, 14. April. [Der Kriegsminiſter] hat ein Rund⸗ 
chreiben an die Generäle erlaſſen, wonach den Offizieren bei ſtrenger 
Strafe wiederholt verboten werden ſoll, ohne Ermächtigung des 
Kriegsminiſters in den Blättern militäriſche Artikel zu veröffentlichen. 
Den Anlaß zu dieſer Verfügung haben die Enthüllungen über die 
Laffetten gegeben. 

[Der Marineminiſter] hat den Gouverneuren von Neu⸗Cale⸗ 
donien und Cayenne angezeigt, daß in dieſen Strafcolonien die 
Baſtonnade fortan nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Gouver⸗ 
neurs, die dieſer nach einem Bericht des Directors der Strafverwal- 
tung und nach dem Gutachten einer beſonderen Commiffion zu ver⸗ 
hängen hat, in Anwendung gebracht werden kann. Der Minifter 
ſchreibt außerdem vor, daß die Leibesſtrafen nur bei den ſchon in die 
Correctionsabtheilungen geſtellten und auf Lebenszeit verurtheilten 
Sträflingen und dann nur in ſolchen Fällen in Anwendung kommen 
dürfen, wo die Thatſachen nicht vor das Kriegsgericht verwieſen werden 
können und der diseiplinariſchen Beſtrafung verfallen. 

[Vicomte d'Harcourt,] Ex⸗Secretär der Präſidentſchaft, ſteht ſeit 
feiner Rückkehr aus Rom nach wie vor auf dem vertrauteſten Fuße mit 
Broglie, Buffet und Genoſſen. Die Regierung, welche ſeine Intriguen be⸗ 
ſonders während der Ausſtellung, wo viele hochgeſtellte Ausländer nach 
Paris kommen werden, befürchtet, wollte ihn dadurch unſchädlich machen, 
daß ſie ihm eine diplomatiſche Sendung im Auslande andertraute. Der 
Vicomte nahm die Anerbietungen nicht an und wird nun aus den Liſten 
des Miniſteriums des Auswärtigen geſtrichen werden, ſo daß er zum wenig⸗ 
ſten keine officielle Stellung mehr inne hat. 

Der Ausſtand der Pariſer Buchdrucker] naht'ſeinem Ende. Die 
300,000 Fr., über die fie verfügten, find aufgezehrt, und es heißt, daß fie 
nachgeben werden. 

[das Leichenbegängniß des Prinzen Murat] verſammelte 
heute die Spitzen der bonapartiſtiſchen Partei in der auch ſonſt gewöhnlich 
ihren Kundgebungen zum Schauplatz dienenden Kirche Saint⸗Auguſtin. Als 
Großkreuz der Ebrenlegion hatte der Verſtorbene Recht auf militäriſche 
Ehren, die ihm denn auch von zwei Infanterie⸗Bataillonen erwieſen 
wurden. Die Zipfel des Leichentuches hielten der Marſchall Canrobert, 
die Herzoge von Padua und Baſſano und der Fürſt von Wagram. 
Dem Trauerwagen folgten die Prinzen Na ta Achill und Louis 
Murat, der Herzog von Mouchy als Schwiegerſohn, Prinz Napoleon und 
andere Anverwandte. Außer den orthodoxen Bonapartiſten, wie die Pietri, 
die Caſſagnac, Rouher, General Feury, Baron Larrey, bemerkte man unter 
den Erſchienenen auch mehrere ehemalige Miniſter des Kaiſerreichs, ſo 
namentlich Herrn Buffet, den Prinzen von Oranien und einige Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps. Beim Weggehen empfing 8 Paul de Caſſagnac 
von ſeinen Verehrern die übliche Ovation, die jedoch diesmal ſo beſcheiden 
ausfiel, daß die Polizei keine Veranlaſſung batte, die Herren in ihren un⸗ 
ſchuldigen Vergnügungen zu ſtören. 

[Gegen die Civilehe.] Vor den Gerichten von Saintes wird 
dieſer Tage ein Geiſtlicher ſtehen müſſen, weil er eine Trauung voll⸗ 
zogen hat, ohne daß die bürgerliche Eheſchließung vorangegangen war. 
Das Frauenzimmer Katharina Guibert war dem Tode nahe. Der 
hinzuberufene Geiſtliche verweigerte ihr die Abſolution, weil ſie mit 
dem Manne — Engelman iſt ſein Name — in wilder Ehe lebte, 
und gab ihr erſt die Sacramente, nachdem ſie ſich von ihm mit Engel⸗ 
man hatte trauen laſſen. Die Sache kam dadurch an den Tag, daß 
Engelman die Katharina Guibert bei der ſtandesamtlichen Todesanzeige 
für feine rechtmäßige Frau ausgab. 

Belgien. 

Brüſſel, 13. April. [Zum neuen Wahlgeſetz.] Herr 
Malou, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“, hat auch dieſes Mal 
wieder noch rechtzeitig zum Rückzug geblaſen. Als der Cabinetschef 
ſah, daß die öffentliche Meinung anfing, Feuer zu faſſen und bereit 
war, gegebenen Falls die Linke in ihrem Kampf gegen die beabſichtigte 
ungerechte Vertheilung der neuen Deputirten⸗ und Senatorenſitze durch 
außerordentliche Manifeftationen zu fügen, ließ er die beanſtandeten 
Beſtimmungen des Geſetzentwurfs zu Gunſten eines Amendements des 
Herrn Jacobs zurückziehen und verzichtete auf feinen Anſchlag, Mecheln 
und Aloſt einen Depulirten und Löwen einen Senator mehr zu be⸗ 
willigen. Gleichzeitig ſchlug Herr Jacobs vor, fortan nur die Refultate 
der letzten Volkszählung als einheitliche Baſis für die Vertheilung der 
Mandate in Betracht zu ziehen, und obgleich letzterer Vorſchlag von Herrn 
Frére-Orban als unzuläſſig erachtet ward, fo wurde doch ſchließlich der 
Geſetzentwurf nebſt dem Zuſatz⸗Artikel mit 81 Stimmen gegen 24 und 
einer Stimmen⸗Enthaltung angenommen. Würde der Gabinets:Chef 
eigenſinnig auf der Annahme des urſprünglichen Entwurfs beſtanden 
haben, fo hätte feine gefügige clericale Majorität denſelben zweifelsohne 
mit Freuden votlrt, aber Tags darauf wäre, vielleicht ſchon über Nacht, 
das Miniſterium durch eine Volks⸗Kundgebung geſtürzt worden. Das 
Nachgeben der Regierung iſt klug. Klüger wäre es allerdings geweſen, 
wenn fie ſich nicht in die Nothwendigkeit verſetzt hätte, einen ſolchen 
Verſuch, die Brüſſeler Bevölkerung als Aschenbrödel zu behandeln, 
zurückziehen zu müſſen. Das Blechen moraliſches Anſehen, welches 
die cleriealen Miniſter noch hatten, geht dabei ganz in die Brüche. 


Großbritannien. 


London, 18. April. [Das inpiſche Heer.] Da in jüngſter Zeit wie: 
derholt von der — indiſcher Truppen im Falle eines Krieges in 
Europa die Rede war, mögen folgende Angaben über deren Stärke und Zu⸗ 
ſammenſetzung don Intereſſe fein- art ganze indiſche Heer beträgt etwas 
er 200,000 Mann, darunter 61,500 Englauder. Von lezteren jteben je 
10,000 Mann in den Srännentfihaften Bombay und Madras, während der 
Reſt zur Beſetzung von Bengalen bermandt iſt. Die Eingebornen⸗Regi⸗ 
menter find zuſammen gegen 140,000 Mann ſtark, davon etwa 120,000 der 
Infanterie, 20,000 der Cavallerie angeboren. Die Stärke der ein⸗ 
geborenen Attillerie iſt nur ſehr unbedeutend, da die ih Regie: 
rung es für angemeſſen hält, dieſe Waffe moͤglichſt ausſchließlich in den 
Händen engliſcher Truppen zu belaſſen. Eine Ausnahme hiervon bilden 
nur einige an der Grenze von Pendſchab liegende Gebirgs⸗Batterien, 
deren Bemannung aus Eingebornen beſteht, die aber ausſchließlich von 
ſengliſchen Offizieren 1 werden. Bei der eingebornen Infanterie 
und Cavpallerie find die Offiziere mit Einſchluß der Compagnie und Zug⸗ 
führer Eingeborene, wogegen die Commandeure der Halbbataillone und der 
Schwadronen, fo wie die Bataillons⸗ bezw. Regiments⸗Commandeure und 
Adjulanten Engländer find. Von dieſen kommen je ſieben auf jedes 
Bataillon bezw. Cavallerie⸗Regiment. Mit alleiniger Ausnahme des madras⸗ 
ſchen leichten Reiter⸗Regiments, für welches die Pferde von der Regierung 


— 
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bie 


provinzial- Zeitung. 


* Breslau, 17. April. [Die Niegenvereinigung „Jahn“] des 
älteren Breslauer Turn⸗Vereius, beging Sonntag den 14. d. c. in ihrem 
feſtlich ausgeſchmückten Vereinslocal ihren zweiten Familienabend, derſelbe 
erfreute ſich ſo zahlreicher Beſuche, daß es unmöglich war, für fammiliche 
Gäſte Plätze zu beſchaffen. Das Programm war ein gewähltes und wurde 
bis in die kleinſten Details genau durchgeführt. Von Vorträgen verdienen 
beſonders die „Tyroler Sänger“, beſtehend aus 3 Herren und 2 Damen, 
ſowie „die beiden Vagabunden“, von den Herren Deinert und Guttmann, 
der „Hauswirth“, „Breslauer Rundſchau“, der „Cigarrenreiſende“ und „ver 
verlegte Sonntag“ hervorgehoben zu werden, ebenſo erfreute ſich das Feſt⸗ 
lied, verfaßt vom Vereinsdichter, „Troubadour“, einer recht beifälligen Auf⸗ 
nahme. — Der Familienabend gab wieder einen Beweis von der Lebens⸗ 
fäbigkeit der Vereinigung und wünſchen wir ihr gerne ein ferneres kräftiges 
Gedeihen. 


ih Prüfungs⸗Commiſſionen!] für die Provinzen Schleſien T 
und 


ofen in Breslau werden für das Jahr 1878/79 folgendermaßen zu⸗ 
une t ſein: Ordentliche Mitglieder: Dr. Sommerbrodt, 
Senn :Schulrath, Director der Commiffion; Dr. Reifferſcheid, Prof. 
(claſſiſche Philologie), event. Vertreter des Directors der Commiſſion; Dr. Roß⸗ 
bach, Profeſſor (claſſiſche Philologie); Dr. a Profeſſor (katholiſche 
Theologie und Hebräiſch); Dr. Räbiger, Profeſſor (evangeliſche Theologie 
und Hebräiſch); Dr. Schröter, Profeſſor (Mathematik); Dr. Dilthey, Prof. 
Neude und Pädagogik): Dr. Weinhold, Profeſſor (Deutſch); Dr. Karl 
eumann, Geh. Regierungs⸗Rath und Prof. (Geſchichte und Geographie); 
Dr. Gröber, Profeſſor (Franzöſiſch. — Außerordentliche Mit lieder: 
Dr. Grube, Profeſſor (Zoologie); Dr. Ferdinand Cob n, Prof. (Botanik); 
Dr. Poleck, Profeſſor (Chemie und Mineralogie); Dr. Meper, Profe 
God Dr. Schmölders, Profeſſor (Engliſch); Dr. Nehring, Profeſſor 
olniſch). 
gu M Se. Durchl. Prinz Biron von Curland, Oberſt⸗Schenk 
Sr. Majeſtät und freier Standesherr auf Veinau Se. api 
Prinz Johann Sapieha aus Kraſiezyn. Se. Durchl. Prinz Adam Sapieha 
aus Kraſiczyn. 


—e— Grünberg, 16. April. [Unglücksfall] Geſtern Abend ver⸗ 
unglückte der Schaffner bei der Freiburger Eiſenbahn, Stache aus Breslau, 
welcher die Bremſe des letzten Perſonenwagens in dem von Breslau um 
3 Uhr 30 Min. Nachmittags nach Stettin fahrenden Schnellzuge Nr. 7 zu 
bedienen hatte, hinter Station Rothenburg an der dortigen Oderbrücke 
dadurch, daß er während der Fahrt aus ſeinem Bremshäuschen auf die 
Wagenbedachung geſtiegen war, vermuthlich, um eine Coupeelaterne anzu⸗ 
zünden, wobei ihm eine Querſtange der Brücke den Kopf total zerſchmetterte. 
Man fand ihn auf der nächſten Station Rädnitz todt auf der Dede des 
Wagens liegen. Stache hinterläßt eine Frau mit 5 unmündigen Kindern. 
— Leider bat das Betreten der Wagenbedachungen während der Fahrt 
ſchon wiederholte Opfer gefordert: möchten ſich die Fahrbeamten dieſen neuen 
draurigen Fall doch endlich zur Warnung dienen lafjen. 


L. Liegnitz, 16. April. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung genehmigte in ihrer gestrigen öffentlihen Sitzun 
1) die miethfreie Ueberlaſſung des Stadttheaters für in dieſer Saiſon no 
aufzufübrende Opern⸗Vorſtellungen nebſt Hergabe freien Gaſes bis zum Be: 
trage von 12 Mark für den Spielabend, 2) die auf 459 Mark veranſchlagte 
Beſchaffung von 7 neuen Doppelfenſtern im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale, 
3) 300 Mark und 2 Klaftern Holz für den Verein zur Rettung ſittlich ver⸗ 
wahrloſter Kinder, 4) die Mittel zur Auſchaffung von 120 neuen Garten⸗ 
ſtühlen und Tiſchen für das Schießhaus⸗Etabliſſement, unter der Bedingung, 
daß der Pächter deſſelben das Anlagecapital mit 5 pCt. verzinſe und mit 
10 pCt. alljährlich amortiſire, 5) die Herſtellung einer Gasrobrleitung in 
der ſeit einigen Jahren der Stadt incorporirten Jauerſtraße, veranlagt auf 
13,650 Mark und 6) die Niederſchlagung von 4209 M. uneinziehbarer Kur⸗ 
koſten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. — Die Regierung batte dem Magiſtrat 
aufgegeben, einen neuen, den Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. April 
1872 entſprechenden Markiſtandsgeld⸗Tarif zu entwerfen und zur Geneh⸗ 
migung einzureichen, demgemäß die Stadtverordneten denſelben dahin feſt⸗ 
etzten, daß pro un und pro 2 T=Mtr. Raum 10 Pf., auf dem Viehmarkte pro 

ferd und Rind 15 Pf., pro Schwein 10 Pf., pro Hammel 5 Pf. Standgeld zu 
zahlen iſt. — Als Zuſatz zu 9 9 des Sparkaſſen⸗Statuts, nach welchem von Ein, 
agen, welche die Kaſſe ohne vorherige Kündigung auszahlt, 5 pCt. Zinſen 
für die Dauer der ſtatuariſch feſtgeſetzten Kündigungsfriſten in Abzug gebracht 
werden müſſen, wurde beſchloſſen, dem Kaſſen⸗Decernenten die Befugniß zu 
eriheilen, die Auszahlungen gegen mäßigere oder auch ohne Verzugszinſen 
u geſtatten. — Den Bauetat pro 1878/79 

öbe von 39,350 M. und nahm bon der Proſeſſor Raupach ſchen Stiftung 
Kenntniß. — Lebhafte Debatte rief die Vorlage, betreffs Aufnahme einer 
Anleibe zur Ausführung der Canaliſation und der Neu: reſp. Umpflaſterung 
der Straßen, bervor. Referent Stadtverordneter Warſchauer hatte in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Magiſtrat die Aufnahme einer Anleihe von 600,000 
Marl zu gedachten Zwecken beantragt, Pollen Stadtverordneter Cohn nur 
die Koſten der Canaliſation, welche auf 350,000 M. veranſchlagt ſind, durch 
die Anleihe zu decken, die Pflaſterung dagegen aus den laufenden Ein⸗ 
nahmen, joweit dies die Mittel der Commune geſtatten, zu beſtreiten bean⸗ 
tragt. Es wurde ſchließlich der magiſtratualiſche Antrag angenommen. Die 
Bank für Handel und Industrie in Darmſtadt und Berlin bat die Ueber⸗ 
nahme der Anleihe gegen 4 proc Liegnitzer Stadt⸗Obligationen zu 98%, 
vom Jahre 1882 ab mit 1 pt. zu amortifiren, offerirt. — Ferner beſchloß 
die Verſammlung die Bildung eines Subſtanzgelder Fonds, in den alle aus 
Verkäufen ſtädtiſcher Grundſtücke und aus Ablöſung von Grundzinſen und 
Renten herrührenden Einnahmen fließen ſollen. Dieſe dürfen nur wieder 
u Ankäaufen don nutzbringenden Grundſtücken verwendet werden. Weitere 
5 zur Bildung von Forſtkaſſen⸗ und Armenbaus⸗Reſerve⸗Fonds wurden 
abgelehnt. 


s. Waldenburg, 16. April. [Fünfzigjäbriges Lehrer⸗Jubi⸗ 
läum.] Geſtern beging Lehrer Brendel zu Ober Salzbruun in einem 
ahlreichen Kreiſe von eren die Feier feines. fünfzigjährigen Amts⸗ 
i ilgums. Nachdem am Vorabende derſelben der Gefangberein des Ortes 
en Jubilar durch Geſangsvorträge erfreut und der Feuerwehrverein ihm 
einen Fackelzug gebracht batte, wurde er am Morgen des Feſttages in dem 
eſtlich geihmüdten Klaſſenzimmer von den Schülern begrüßt und mit einer 
rachtbibel beſchenkt, worauf ihm Paſtor Booß als Local⸗Schulinſpector in 
warmer wie feine Glückwünſche darbrachte. Der Patron der Schule, 
{ft v. Pleß, ließ den Jubilar durch den Aloneſdent Sufpector Manſer 
eglügwaunſchen und ihm als Feſtgabe ein Geldgeſchenk überreichen. Der 
Gemeinde: und Schulvorſtand erfreute den bewährten Schulmann ebenfalls 
durch ein reiches Geldgeſchenk, während ihn ſeine Amtsgenoſſen nach dem 
Vortrage eines Feſigeſanges durch Ueberreichung eines Sparkaſſenbuches 
Aberraſchten. Eine na L älterer Schüler verehrte ihrem ehemaligen Lehrer 
einen ſchoͤnen Großſtuhl. Auch der zu scheune Paſtor Penz⸗ 
bolz, ſprach dem Jubilar feine Glückwünſche aus. Ebenſo war der Land. 
ade erweſer, Kreig⸗Secretär Seiffert, anweſend, der den Jubilar 
beglüͤckwünſchte und ihn im Auftrage der hohen Behörde mit dem Adler 
der Inhaber zum Königlichen Hausorden von Hohenzollern ſchmackte. Bei 
der um 11 Uhr ſtattfindenden kirchlichen Feier, die mit einem erhebenden, 
von den Lehrern vorgetragenen ein begann, hielt der Superinten⸗ 
dent Pen z a die Schar über Pfalm 71 v. 7. Nachmittags um 3 Uhr 
war im 5 ein Feſt⸗Diner, bei welchem der Kreis⸗Secretär den Toa 
auf den Kaiſer, der Kreis⸗Schuleninſpector auf den Jubilar und der Local⸗ 
Schulinſpector auf die Familie des letzteren ausbrachte. Bei dem Feſtmahle 
berrſchte eine gehobene Stimmung bis zur Scheideſtunde. Lehrer Brendel, 
der 70 Jahre alt iſt und ſich noch einer vollſtändigen Körper⸗ und Geiſtes⸗ 
friſche erfreut, amtirt in Ober⸗Salzbrunn feit 35 Jahren, nachdem derſelbe 
vorher 10 Jahre in Mittel⸗Salzbrunn als Lehrer gewirkt hatte. 


A. Jauer, 16. April. [Communales.] Nach der zum Zwecke der 
Klaſſenſteuer⸗Veranlagung für 1878/79. erfolgten Aufnahme del Bedienen 
andes beträgt die Bevölkerung der Stadt Jauer 10,156, die der ländlichen 
riſchaften des Kreiſes 23,315 und die geſammte Kreisbevöllerung 33,471 
erſonen. Davon find wegen Minder⸗Einkommens oder aus andern geſetz⸗ 
lichen Gründen klaſſenſteuerfrei in der Stadt 3683, in den ländlichen Ort⸗ 
ſchaften 9831 Perſonen. Zur Einkommenſteuer ſind veranlagt in der Stadt 


1525, auf dem Lande 377 Berfonent. 
Stadt 5 57 f ig 


enebmigte die Verſammlung in 50 


Es zablen daher Klaſſenſteuer in der 
in den Dörfern 13,1 onen. Das von der Regierung 
fetgefehte 5 fine Sn beträgt für da8 fend Renungsjabr für bie 
Stadt 24,522 M., für den Landkreis 31,470 M., in Summa 55,992 M. — 
In Folge der Ausfälle bei der Ziegelei⸗ und 8 ſowie in 
ubetracht des für außerordentliche Ausgaben erforderlichen Bedarfs zu 
bildenden Reſervefonds hat ih eine Erhöhung der Communalſteuer unab⸗ 
weislich berausgeſtellt. Jedoch genügt es zu dieſem Zwecke, daß der Ein⸗ 
beitsſatz des Steuerbetrages, welcher bisher zum zehnfachen 3 erhoben 
wurde, fortan mit dem elffachen Betrage . wird. — Der hieſige 
landwiribſchaftliche Verein veranſtaltet am 22. Mai d. J. auf der Viehweide 
eine Thierſchau, beſtehend in Pferde⸗, Rinder⸗, Schaf-, Schweine⸗ und Ge⸗ 
flügelſchau, ſowie eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Landwirthſchaft und 
der landwirthſchaftl. Gewerbe, des Gartenbaus und der bee po ferner 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, ſowie von land⸗ und 
hauswirthſchaftlichen Gebrauchs⸗Gegenſtänden jeder Art. Die auszuſtellen⸗ 
den Thiere ee bis zum 10. Mai bei dem Vereins⸗Secretär Herrn 
Siemon, Alt . 2, und die übrigen Gegenftände der anderen 
Branchen bei ebendemſelben bis zum 1. Mai angemeldet werden. Für die 
Zuſchauer wird eine Tribüne errichtet werden, deren Plätze 1, 1% und 2 M. 
koſten. Die Schau beginnt früh 8 Uhr, die Prämiirung nebſt Umzug der 
prämiirten Thiere um 12 Uhr. 


$ Striegan, 16. April. e Am vorigen Sonntage beging 
der an der hieſigen königl. Strafanſtalt angeitellte Lehrer und Organiſt Krauſe 
fein 25jahriges Jubiläum als Beamter. Dem Jubilar wurden hierbei von 
hieſigen und auswärtigen Collegen, Freunden und Bekannten zablreiche Be⸗ 
weiſe der Werthſchätzung und Verehrung zu Theil. Dem Jubilar war dieſer 
ag auch noch durch den Umſtand beſonders denkwürdig, daß er der einzige 
Beamte an der Strafanſtalt iſt, welcher ſeit der im J. 1853 erfolgten Ein⸗ 
richtung derſelben noch amtirt. 


O Trebnitz, 16. April. (Sparkaſſe. — [Tolle Hunde. — Im 
Gefängniß geboren.] Dem Rechnungsabſchluß der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe des berflofienen Jahres iſt zu entnehmen, daß Ende 1876 an Ein⸗ 
lagen und zugeſchriebenen Zinſen ein Beſtand von 1,465, 298,37 M. ver⸗ 
blieben war, wozu an neuen Einlagen 592, 248,96 M. und an Zinſen 31,148,82 
M. binzutreten, jo daß die Geſammtſumme ſich auf 2,088,696,15 M. be 
ifferte. Hiervon gelangten im Vorjahre 297, 150,18 M. an Einlagen und 

inſen zur 8 weshalb ult. 1877 ein Beſtand von 1,791,545,97 M. 
zu verzeichnen blieb. Der Reſervefonds beträgt 166,748,83 M. — In Gellen⸗ 
dorf iſt im Laufe voriger Woche ein aus Pinxen zugelaufener tollwuthkranker 
Hund, welcher außer dort auch in den Nachbarorten andere Hunde gebiſſen 
bat, getödtet worden. Desgl. wurde vor wenig Tagen in Hünern, ein von 
Kapsdorf kommender ziemlich großer Hund, als tollwutbverdächtig erſchoſſen. 
Die erforderlichen 1 Anordnungen ſind underzüglich getroffen 
worden. — Seit ca. 8 Tagen befinden ſich hierorts 4 Zigeunerinnen wegen 
Tiebſtabl in Unterſuchungshaft. Vorgeſtern wurde eine derſelben im Ge⸗ 
fängniß von einem Knäblein entbunden, welches Tags darauf in der hieſigen 
kaholiſchen Kirche die heilige Taufe empfing. 


+ Bernſtadt, 16. April. [Freiwillige Feuerwehr. — Feuer. 
— 50jäbriges Amts⸗Jubilaum.] Vorigen Sonnabend wurde die 
hieſige Freiwillige Feuerwehr e zu einer allgemeinen Uebun 
alarmirt, 1 Herr Kaufmann Traulwein eee fein zum Abbru 
beſtimmtes Wohnhaus zur Verfügung geftellt hatte. Die 1. und 4. (Ein: 
reiße und Rettungs⸗) Colonne erſchienen zum erſten Mal in den neu bes 
ſchafften, höchſt praktiſchen Lederkappen zur Uebung. Schnell und gewandt 
führten ſämmtliche Mannſchaften die Urn obliegenden Arbeiten, die nach 
etwa %4 Stunde geſchloſſen wurden, aus. 
Statuten vertheilt. 


[ Schließlich wurden die neuen 
Die zum erſten Mal zur Unterftügung des Transpor⸗ 
teurs verwendete ſogenannte Landſpritze erwies ſich als höͤchſt brauch⸗ 
bar. — In der Nacht vom vorigen Sonnabend zum Sonntag brach 
805 bisher unermittelte Weiſe in dem Geböft des Gemeinde⸗Vorſtehers 
Scheer in Schönau Feuer aus und legte Wohnhaus und Scheune in Aſche. 
— Vorigen Sonntag feierte der herzoglich braunſchweigiſche Revierförſter 
Herr Oppenberg in Wilhelminenort Tein goldenes Amtsjubiläum. Die 
eier fand jedoch nicht im genannten Orte, ſondern bier im herzoglichen 

chloſſe und im Hotel „zum blauen Hirſch“ ſtatt. Von dem Herrn Herzog 
von Braunſchweig wurde ihm als Anerkennung für jo langjäbrige treue 
Dienſte das Verdienſtkreuz erſter Klaſſe zum Orden Heinrich des Löwen, 
ſowie ein werthvolles Gewehr überſandt; von ſeinen Collegen bekam er eine 
goldene Uhr mit Kette. An dem zu Ehren des Jubilars, der noch recht 
rüftig iſt, ſtattfindenden Diner nahmen circa 70 Perſonen Theil. Ernſte 
und heitere Toaſte, ſowie ein von Herrn Paſtor Lanzke bier gedichtetes 
bumoriſtiſches Feſtlied, das Leben und Wirken des Jubilars beſchrelbend, 
würzten das Mahl. 


r. Namslau, 16. April. [Schulprüfungen und Schulnach⸗ 
richten.] Geſtern hat in den Räumen des evangeliſchen Schulhauses unter 
der Leitung des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Fengler in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Local⸗Schul⸗Reviſor die öffentliche Prüfung der 4 Klaſſen der 
bieſigen katholiſchen Stadtſchule ftattgefunden, bei welcher faſt in allen Ber 
ziehungen recht befriedigende Reſultate zu Tage getreten find. Das Lehrer⸗ 
Collegium an dieſer Schule iſt durch das Eintreffen des in die 5. vacante 
Lehrerſtelle bierher berufenen Lehrers Nentwig aus Trembatſchau 
olniſch⸗ Wartenberger Kreiſes, deſſen Einführung bevorſteht, nun: 
mehr vollzählig und wird mit dem Beginn des neuen Schuljahres (25. April 
d. J.) dieſe öklaſſige Schule, die bisher nur 4 Stufen umfaßte, in eine 
fünfitufige Schule umgeſchaffen werden. Den oben erwähnten Prüfungen 
wohnte auch der Ober⸗Regierungsralh Herr Schmidt aus Breslau, der auf 
feiner Inſpectionsreiſe am vorhergehenden Dr bier eingetroffen war, längere 
Zeit bei und nahm durch einzelne Frageſtellungen an die Schüler regen 
Ant heil an derſelben. Außerdem würden von ihm auch einige Klaſſen der 
evangeliſchen Stadtſchule aufgeſucht, in denen er ebenfalls längere Zeit dem 
Unterrichte beiwohnte. Nach einer Beſichtigung der katholiſchen Pfarrkirche 
ad St. Petrum et Paulum nahm er in Begleitung des Herrn Bürger 
meiſters Kotze und des Herrn Rathsberrn Krichler auch die ö ehr 
ungenügenden und der Würde einer Stadtſchule kaum noch entſprechenden Räum⸗ 
lichkeiten der katholiſchen Stadtſchule in Augenſchein, war über dieſelben keines⸗ 
wegs erfreut und gab der Erwartung Ausdruck, daß hierin Seitens der Stadt⸗ 
Nee i pee f auf Abhilfe werde Bedacht genommen werden. Bei 
dieſer Gelegenheit beſuchte der Herr Ober⸗Regierungsrath Schmidt auch den 
in der adi J Schule wohnenden hochbetagten, emeritirten katholiſchen 
Lehrer Cantor Flögel, erkundigte ſich in wohlwollendſter Weiſe nach feinen 
Verhältniſſen und weckte in dem 1107 Lehrer die Hoffnung, daß, wenn er 
ja in Noth gerathen ſollte, er auch auf Hilfe zu rechnen habe. Nachmittags 
beſuchte der Herr Ober⸗Regierungsrath Schmidt noch die evangeliſche Kirche, 
deren freundliches Innere, namentlich auch die beiden Fenſter mit ihren 
prachtvollen Glasmalereien — ein Geſchenk des verstorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Lieutenant Willert auf Giesdorf — einen ſichtlich angenehmen Ein⸗ 
druck auf ihn machten. Schließlich ſtattete er auch dem ſtädtiſchen Waiſen⸗ 


hauſe einen Beſuch ab. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
l un len 
Wien, 16. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt, 
daß die Arbeiten zur Beſeitigung der Hinderniſſe für die Schifffahrt 
auf der Donau beendet ſeien und daß zahlreiche Schiffe den Strom 
bereits an allen Stellen befahren. — Miniſterpräſident Bratlano iſt 


geſtern in Bukareſt wieder eingetroffen. — Der „Polit. Correſp.“ wird 


aus Kopenhagen gerüchtweiſe und unter Vorbehalt mitgetheilt, daß 
England in Stockholm Schritte gethan hätte, um Schweden zu be⸗ 
fimmen, auf der Inſel Faron in der Oſiſee die Errichtung eines 
Brei und Depotplatzes für die britiſche Marine eventuell zu 
geſtatten. 

Wien, 16. April. Nach Mittheilungen von beſtunterrichteter Seite 
hat der dieſſeitige Botschafter in Konſtanlinopel, Graf Zichy, mit der 
Pforte Unterhandlungen eingeleitet, welche die Repatriirung der in 
Oeſterreich weilenden und dem Lande zur Laſt fallenden zahlreichen 
bosniſchen Flüchtlinge zum Zweck haben. 

London, 16. April. Oberhaus. Salisbury theilte mit, Beuſt 
machte, heute Nachmittag Vorſtellungen wegen der jüngſten Aeußerung 
Derby's über Oeſterreich, wodurch dortige officelle Perſonen, beſonders 
Offiziere, ſchmerzlich berührt wurden. Er erinnere ſich nicht, daß 
Derby gejagt habe, man würde ſich auf den ſlaviſchen Theil der öfter: 
reichiſchen Armee im Kampfe gegen Rußland nicht verlaſſen können. 


Allein was auch immer Derby über Oeſterreich oder deſſen Armee ge: | Roggen⸗Futtermebl 9,50 — 10,25 Mark, Weizenkleie 8,25—9,00 


N 


ſagt habe, fo habe Derby bas auf feine eigene Verantwortung gethan. 


Im auswärtigen Amte befinde ſich nichts, worauf dieſe Aeußerungen 
ſich ſtützen könnten. Das Nämliche ſei mit den Bemerkungen Derby's 
über Frankreich der Fall. Das Oberhaus vertagte ſich bis zum 13. Mat. 

London, 16. April. Unterhaus. Faweett beantragte ein Amende⸗ 
ment auf Vertagung nur bis zum 29. April. Northeote bekämpft das 
Amendement, welches die ſchlimmſtmoͤgliche Wirkung haben würde, die 
Lage ſo kritiſch erſcheinen zu laſſen, daß eine Abkürzung der Oſterferien 
möglich fe. Das erſte Ziel der Regierung ſei eine friedliche, befrie⸗ 
digende Löſung der ſchwebenden Fragen. Forſter unterſtützt Northcote, 
die Regierung trage die Verantwortung. Hätten er und ſeine Freunde 
geglaubt, daß die Politik des Cabinets eine Kriegspolitik ſei, fo würde 
er anders gehandelt haben. Faweett's Amendement wurde mit 168 
gegen 10 Stimmen abgelehnt und die Vertagung bis 6. Mai ange⸗ 
nommen. — Der bisherige Präfident der Handelskammer, Adderley, 
wurde mit dem Titel Baron Narton ins Unterhaus berufen. 

London, 16. April. Unterhaus. Im Fortgange der Sitzung 
erklärte der Colonialminiſter Hicks⸗Beach auf eine Anfrage Huggeſſen's, 
die jüngſt eingelaufenen Nachrichten vom Cap der guten Hoffnung 
und aus Transvaal lauteten nicht beunruhigend. Schatzkanzler North⸗ 
cote erwiderte auf eine Anfrage Pim's: Was Batum anbelange, ſo 
ſei das eine Frage, die der Congreß zu erwägen haben werde; davon, 
daß es eventuell in der Abſicht Rußlands läge, Kreuzer auszurüſten, 
ſowie von anderen alarmirenden Nachrichten dieſer Art habe er ge⸗ 
leſen, eine officielle bezügliche Information ſei ihm jedoch nicht zuge⸗ 
gangen. Wenn man erwäge, daß Rußland zu den Theilnehmern der 
Pariſer Declaration gehöre, ſo ſeien derartige Maßregeln ſeitens Ruß⸗ 
land nicht zu erwarten. Leſevres gegenüber erklärte Unterſtaatsſecretär 
Bourke, er glaube, daß die Waffenruhe zwiſchen den Türken und den 
Inſurgenten auf der Inſel Kreta gebrochen worden ſei, hoffe jedoch, 
daß Reſchid Paſcha die Ruhe bald wieder herſtellen und Ausſchreitun⸗ 
gen verhindern werde. Eine weitere Anfrage Forſter's beantwortet 
Schatzkanzler Northeote dahin, die Zuſtände in Konſtantinopel ſeien in 
keiner Weiſe derart, daß ſie die Beſorgniſſe der engliſchen Regierung 
erhöhen könnten. (Beifall.) Der Schatzkanzler beantragte ſodann, nach 
dem Schluß der heutigen Sitzung bis zum 6. Mai eine Vertagung 
des Hauſes eintreten zu laſſen. 

London, 16. April. Die „Times“ enthält in ihrer zweiten Aus⸗ 
gabe ein Telegramm aus Wien vom heutigen Tage, worin beſtätigt 
wird, daß Großfürſt Nicolaus nach Petersburg zurückkehren wird, nach⸗ 
dem er im Hauptquartier zu San Stefano durch General Totleben 
erſetzt worden iſt. Dieſer Wechſel in dem oberſten Commando werde 
als eine Maßregel der Verſöhnung aufgefaßt. 
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Berlin, 16. April. [Börſe.] Die Geſchäftsloſigkeit erſcheint in Per⸗ 


manenz; beute waren die Umſätze faſt noch dn nahe als geſtern, wenn 
überbaupt in dieſer Beziehung eine Steigerung moglich iſt. Die Börſe ver⸗ 
alt ſich zur Politik ziemlich apathiſch, fie iſt es müde, den verſchiedenen 
uancirungen, die die politiſchen Tagesfragen jo unbeſtändig zeigen, zu 
folgen und dürfte die beobachtende Reſerveſtellung nicht eber aufgeben, als 
die Entwickelung der Verbältniſſe eine neue Baſis gewonnen haben wird. 
Die von ruſſiſcher Seite veröffentlichten Interpretationen der Forderungen 
und der Handlungsweiſe Rutzlands, die wohl dazu beſtimmt ſind, die be⸗ 
rechtigtſten und friedlichſten Intentionen auf dieſer Seite zu conitatiren, be⸗ 
gegnen einem allgemeinen Mißtrauen, werden wenigſtens mit größter Vorſicht 
aufgenommen. Daß nun die geſchäftliche Thätigkeit eine ungemein einge⸗ 
ſchränkte bleibt, iſt ehen die Folge der N Unſicherheit in der po⸗ 
litiſchen Conjectur. Die internationalen Speculationspapiere blieben faſt 
ganz unverändert, nur als London mattere Courſe ſandte, machte ſich dies auch Dr 
auf dem errang and durch einen unbedeutenden Rückgang bemerkbar, 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen im Allgemeinen eine ziemlich feſte 
Phyſiognomie, trotzdem fie wenig gehandelt würden. Ebenſo blieben die 
localen Speculationseffecten faſt ganz außer Verkehr. Die Haltung auf 
dieſem Gebiete war jedoch weniger feſt. Es notirten Disconto⸗Commandit 
1. 111% — —11%4—11%, Laurahütte ult. 73—72,75. Die auslän⸗ 
diſchen Staatsanleihen behaupteten ſich anfänglich ziemlich gut, ermatteten 
. gegen Schluß der Börſe etwas. Beſonders war dies für ruſſiſche 
erthe in Folge der niedrigeren Londoner Notirungen der Fall. 5proc. An⸗ 
leihe pr. ult. 76—76 4 75%, Neue 75% —75% 75. Ruſſiſche Noten pr. 
ultimo 199 —198 4 —199. Capitals⸗Anlagewerthe ganz vernachläſſigt. 
Ruſſiſche . ſchwächer. Auf dem Eiſenbahnackienmarkte ſtagnirte 
der Verkehr faſt ganz. In rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen war 
eine Verſtimmung bemerkbar, die auf die Mindereinnahme der Rhei⸗ 
niſchen Bahn zurückzufübren ſein dürfte. Für Stettiner hält die leb⸗ 
hafte Nachfrage an. Anhalter beſſerten ſich auch etwas. Potsdamer 
ließen im Courſe etwas nach. Leichte Bahnen kaum derändert. 
Banlactien ſehr ſtill, aber ziemlich ſeſt. Antwerpener Centralbank nicht 
ganz unbelebt. Meininger Bank anziehend. Leipziger Wechslerbank höher. 
Deutſche Bank gedrückt, Coburger Creditbank ſchwächer. Eſſener Credit und 
Schaaffhauſen ebenfalls niedriger. Auch die Induſtriepapiere belheiligten 
ſich nur wenig am Verkehr. Continental Pferdebahn beliebt, Charlottens 
burger Pferdebahn erhöhte die Notiz, Volpi und Schlüter beſſer, Magdeburg 
3 in etwas im Courſe an, Spinn und Sohn kam niedriger zur 
Notiz, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf wurde ziemlich rege umgeſetzt, Weſt⸗ 
aliſche Drablinduſtrie ur spe Bergiſch⸗Märkiſche Bergwerke beſſer, Braun⸗ 
chweiger iger h all. Hibernia, Phönix A. und B. und Reden⸗ 
erhältli 
m 2% Uhr: Schwach. Credit 352,50, Lombarden 114,—, Franzoſen 
409,50, Reichsbank 153,40, Disconto⸗Commandit 111,25, Laurahütte 72,75, 
Türken —, Italiener 70,25, Oeſterr. Goldrente 60,40, do. Silberrente 53,75, 
do. Papierrente 50,40, 5proc. Ruſſen 75,25, alte 75,75, Koͤln⸗Mindener 93,—, 
Rheiniſche 103,10, Bergiſche 71,—, Rumänen 23,50. 

Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). 
do. Papier⸗Cp. 4,11 bez., Defterr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 176,75 bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 
176,75 bez., do. Erg 165,80 bez., Ruſſiſche Cp. 197,55 bez, 
Ruſſ.⸗Engl. Anl.⸗Cp. 20,47 bez., Franz. Cp. 81,15—81,05 bez., Diverſe 
engl. 20,25 bis 20,08 bez., Rum. Cp. —. 


hütte waren billiger 


Breslau, 17. April, 9% Uhr Vorm. Der Geſchaftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwachen 


Zufuhren Preiſe unverändert. 


Weizen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,80 bis 
A eee gelber 18,60 — 19,50 bis 250 Ma 2 — über 
0 ez 


bis 14,00 Mark, feinſte Sorte über 
Gerſte ohne Aenderung, pr. 1 


weiße 15,40 —16,40 Mark. 


905 bezahlt. 


13,50 Mark. 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,00 —12,00—1300 Mark. 
Erbſen pci angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00—17,00 Mark. 


Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mar 
Kilogr. 10,20—11—11,80 Mark. 

zugeführt. 


enderung. ; 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und PL, 
26 80 25 — 72 


Schlag⸗Leinſaat . 26 

2 — RER 31 25 29 50 28 50 
Winterrübſen 30 — 29 — Na 
Sommerrübjer.- .-- 28 25 26 50 25 — 
Leindotter 24 


Rapskuchen ohne Aenderung, 


50 23 50 21 50 
pr. 50 Kilogr. 7,40 7,60 Mark. 
Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilo 


r. 8,70— 9,20 ark. 


Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—.42—47—52 Mark, — 
WE 


weißer pr. 50 Kilogr. 40 57—65—70 Mark, 29885 über Notiz. 


Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 
Mehl in Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen je 29,50 — 30,50 
Mark, Noggen fein 21,50—22,50 Mark, Hausbacken ‚0—21,00 M 


Mark. 


Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., 


2807 feine Quaitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,60—13,70. 

ilogr. neue 13,30 — 14,50 Mark, 

Hafer gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
ar 
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eu 2,40-5,80 Mari pr. 50 Kilogr. a Wejel 165, 80. Böhmiide Westbahn —,—. Eil o a 
| | 2 1 Be a , Gliſabelbahn 137 K. Galtzier Rübel pro 100 4 i je i 
Na 18.00-31.00 Mark vr. Schock & 600 Kiloar. — —— I Lembasoen“) 56. Zei Ri fe Alber per Age 1 2 a nr 7 K 
Berli B 16. April 187 Italiener — ie ie 50%. Gridrente 60%. Ungar. Goldrente 71. bez, ver Mai⸗Juni 67.2—67,4—67,3 Mark dez. per Juni⸗Juli — M. bez., 

erliner Börse vom 16. Apri 8. Anleibe 7577. Am odengredit 68%. Auen 1872 —. Nene ruſſiſche per Jul Aagut — M bez., ver September October 99230055 M. bez., per 

244, 00. Grebit: vecttaner 1885 99%. 1860er Leoſe 101. 1864er Looje | Robember-December 65,4—65,5 M. dez. Gekündigt 600 Cir. Kündigungs⸗ 

res chen* 175%. Deiterr. Nationalbank 659, 50. Darmſt. preis 67,4 Mark. — Leinöl loco 64 M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo 


Fonds- und Gold- Course. Wechsel- Course. 104% 2 \ . h 
, . . ver Mori 21-2 DE ber. Der Merle Mast 
4 do. 1876 .4 | 96,40 > wet ar h GW > ann 5 25 . 1 7 . 5 — M. bez., ember⸗October 25,2 — 24, bez. 
zu ene a 25 10 no 1. London 05 Latr ee 315 1 25 ds ee 958 on ea Ban en per Detober-Nabember — Mark bez. Gekündigt 800 Centner. Kündigungs 
taats-Schuldscheine 3½ 92,20 ba burg 100 R... 3 50 da 1 ei 4 pon —. nactien —. e e] preis 2 ark. 
Präm.-Anleihe v. 1886 15 0 ds | wyarschau 190 er: 8 maison Reichsanl che 96%. — Reſervirt. Spiritus loco „ohne Faß“ 51,1 Mark bez, per April 50,7—51—50 
Narr. 4% 10188 br. ien 100 fl. 8 F. 1840 bs Nat, Schluß der Börle: Grevitactien 176%, Franzosen 204, Gallier —, M. dez, per April-Mai 20,7—51—50,7 Mark be De Mai⸗Juni 1 
* 77 7 laß 83.50. G do. 4. 2 M.1421165,40 bs 1860 rr Looſe —, ung. Goldrente —, neueſte Ruſſen 75%, Goldrente —. 51,2 50.9 M. bez., per Juni. Juli 52—52,3—52 Mart be . ber Jul er 
2) = ..1..4141102,30 @ Elsenbahn-Stamm-Aotlen 112 per mebio reſp. ver ultimo 170; 000 Lier Mandi ah rel 50 05 M. 1 885 8 b. 
3 40. Ludsch. rd. 4½ 101,50 @ a ori i ' Dr SE ne 
5 4% 94,70 6 Divid, pro] 1876 | 18777 Hamburg, 16. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. amburges ee nt rat 
f — 2 5 ½ 85,60 @ Aachen Anstrich 1 dei 7 80 ben St. ⸗Pr.⸗A. 1153 „Silberrente 53%, AH 60%, nn 175%, n [Die Jucker⸗Campagne des laufenden Jahres] Die Rübenzuders 
Lndschaftl. Central | 96 bz Berg, -Märkische, .| 3% | — |4 | 71.30 bz 1860er Looſe 102 Franzoſen 510, Lomb 142 ; Campagne beginnt am 1. September des einen und ſchließt am darauf fol⸗ 
Bern, Märkische e e 6 3 , Lombarden 142, Italien. Rente 70%, f fo 
$/Kur- u. Neumärk, |4 | 96,20 ba erlin-Anhalt . .. 1 500 da Neueſte Ruſſen 75 2 123 genden 31. Auguſt des nachſten Jahres. Da aber die iten i 
S Pommersche . 4 | 9650 bz Berlin-Dresden ,.| 6 0 4 12.20 bz fi ll A, Bereinsb. , Laurahütte 72, Commerzbank 97, Arbeiten in den 
1 Kim Dr 0 115 de Norddeutsche 1334. Analo⸗deutſche 30, Intern. Bank 71 , Amerikaner de Fabriken faſt überall im Monat Februar beendet werden, jo läßt ſich ſchon 
rente ech ! | 96,10 ba Berlin-Hamburg, . % ft 7280 b. 1885 95%, Köln⸗Rinden. St.⸗A. 93%, Rhein. Eiſenb. do. 103%, Berg. jetzt ein ſicherer Ueberblick aber die Ergebniſſe der laufenden Campagne ges 
alwenttl, u, . 200 b, Berke, Stethn ne 00 f fig bs Mark do. 71%, Disconto 27 pCt. — Schluß eiwas beſſer. winnen. Es ſiud in 146 Fabriken 81, 149,025 Ctr. rohe Rüben verarbeitet 
N ee — Is 70,8 bz Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 79 80, Br., 78, 80 Gd. ae Menge betrug im gleichen Zeitraume des Vorjahres 
Badische Präm.-Anl, 4 |118,75 bz jBreslau-Freib,...|5 |— |4 | 62,50 bzB Pechſelnotirungen: London lang 20, 32 Br., 20, 26 Gd., London kur; | Cor r. jo daß in 1877/78 an Rubenzuckerſteuer mehr aufgekommen 
Baierische 40% Anleihe 120, 10 bz Cöln-Minden .. 5½ | — 493,20 bz 20, 46 20, 38 Go., U 16 N. 166 go "| find 9,010,388 M. und mehr Rüben verarbeitet wurden 11,262,985 
Söln-Mind.Prämiensch. 3½ I l bas ‚[Dux-Bodenbach.R | 0 0 4 12550 bz@ ? k., 20, d., Amſterdam 167, 45 Br., 166, 85 Gd., Wien Die Einfuhr vom Zollausl b 262,985 Ctr. 
Sächa, Bente von 18763 73,00 B Gal. Carl-Ludw.- B.“! |9 4 100,5 ba 165, 00 Br., 163, 50 Gd., Paris 80, 80 Br., 80, 40 Gd., Petersburger] “ Hollauslande betrug daher auch nur 60,616 Ctr. raffi⸗ 
* * Halle-Sorsa-Gnb. 1 0 N 1050 57a Wechſel 199, 00 Br., 193, 00 Gd. ’ nirter Zuder aller Art — egen 115,825 Etr. im Borjahre — 75,114 Gir. 
Badische 30 Firkoose 136 Pe d. KaschauOderberel 4 | Is 4050 8 Hamburg, 16. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco rubig, . 020 Gir. 2 ‚im Vorjahre — und 73,718 Etr. Melaſſe — 
Beaunschw, PrämAnleiho 3200 bas I Kronpr. Rudolfd. | 7 | — |6 400 bs auf Termine höher. Roggen loco rubig, auf Termine beſſer. — Weizen pr. gegen al, Ar. im Vorjabre. — Die Ausfuhr nach dem Zoll⸗Aus lande 
Oldenburger Loose 137,90 bz Indwigeh.-Bexb. 9 |9 14 [18100 576 Gba 218 Br., 217 Go., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 219 Br., 218 de e ee 1 55 gegen en Ctr. 1876/77 
5 vik.-Posener.., 0 d. Roggen per April⸗Mai 154 Br., 153 Gd. isJuli per 1000 Kilo . 2 288 66gen 783,683 Etr. im Vorjahr und 202,665 
Ducaten 9, 4,195 Magdeb,- " “a g per Juni⸗Juli per 5 : 

Boyor-2036.0 , enen e- [MafneLnäwsen. 15 | 3 ; |tm m bei Br., 150 @p. Safer fe. Her adde Hböl EL, per Meal] ir: Delafje — gegen 161,286 Cir. im Porjabre. 
apoleon 16,22 ba |do.Silbergd. — — iederschl.-Märk.. — h 3 iri il 4 i⸗ i i Ini 5 
iperte — — _ |Russ, Bkn. 109,90 b. Oberschl, ACDE| Mh , % 5 re Juni) t 28 7 5 Jule Ran ge „ver Eh 25 an 5 Meteorologiſche W auf der königl. Univerfitäts- 

Hypotheken-Certifioate. —— 55 15 zb 0 3 116.00 be 10.58 5 ge Sad. a ae ruhig, Standard white loco ernmarte zu Breslau. 5 
Krupp’ 1-Ob.|5 107, err. Er, 8t.-B, 3 s. r., 10, „ pr. „ pr. il 16. 17. . ) 
r ß. , een] Dertengen La 
bendche Hyp- B.- Pb. 4% 9430 da JOstpreuss. Südb... 0 |0 4 | 3900 dag Liverpool, 16. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] Luftdruck bei Oo.. 33088 330% 23 32928 

do. do. 40. 5, 100,20 ba Bechte-O.-U,-B. . . 6% 6½½ 4,8% bB | Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Rubig. Tagesimport 24,000 2. davon] Dunſtdru ck. 2,90 3˙% 85 3475 

een e e, , ee |1,000 Ballen amentaniiäg, 8000 8. eg Stu | on | a 0 

0." ückzb. & 11015 106.30 ba do. Lit. B. (dh garj ! „ |4 | 93,30 b Liverpool, 16. April, Nachmittags. [Baumwollle.] (Schlußbericht.) Wind W. 1. S. 1. SO. 0. 

do. do. do. 4½ 98,80 bz Khein-Nahe-Bahn. 0 o 4 80% bas Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und, Export 500 Ballen. —] Wetter | beiter. bewölkt. bedeckt 
Unk uff Fa- | = 5 Schwe Werben , . feen Wiliger. Futures b D; billiger. Amerikaniſche aus irgend einem Sreslen 17. Hurt. Hang fer tand. B. T 5 I. 2 Cm HI 50 U 
Kündb,Hyp.Schuld. 4,5 100 ba Stargard - Posener 440 4% [413110090 bz Hafen Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 5'% D. — . DEE PEN. 
Ayp-Anth.Nord-G. C- 5 — — Thüringer Lit. A. 94 — |4 112,50 b Mancheſter, 16. April, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 121 
40. do. Pfandbr. 91,06 bad J Warschau: Wien. e — K "1144,00 5. Water Taylor 7, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 9%, 301 Vermiſchtes. 

9% 


5 
Pomm, Hyp.-Briefe . . 97.50 bz@ 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilki 7 > 3 1 

do, 40. II. Em. 5 04.00 ba@ 5 br 4 io njon 10 4, Zur Feſt⸗Chronik der Höfe. icht weniger als fünf ſilbern 8 
Goch Prüm. Pf. I. Em. 5 10,90 dr Elsenbahn-Stamm-Priorltäts-Aotien. | 36: Warpcops Dualıtät Rowland 9%, 40x Dpnble Weſton 10%, 607 Double zeiten neben einer goldenen 1 — noch im Laufe des Jahres 1878 = — 
DIN 16% 1 ; 16 r 
15 br frkelbnl10 N 8 zee ene eſton 13, Printers ½% , Santo. 90. — Markt ruhig. g. l deutſchen Höfen, ſowie an einem des Auslandes zu feiern fein. 
do. At), do. do. m. 10 4½ 92,59 b Halle Sorau-Gub. “ O | 0 341,50 b Petersburg, 16. April, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel] Die goldene Hochzeit (am 9. September) iſt die des Herzogs Max in Baiern 

Meininger FPräm.-Pfdb. 4 104,80 ba Hannover- Altenb.] 0 0 21,60 bas London 3 Monate 23%, do. Hamburg 3 Monate —, do. Amſterdam | und der Herzogin Ludovica, geborene königliche Pri i 
abr. 61 i . a zog „ 9 gliche Prinzeſſin von Baiern, d. b. 
Oest, Silberpfandbr. „öl — — — 9 —— 8 7 = 3 M. —, do. Paris 3 M. 245, 1864er Brämien-Anleihe (geſtemvelt) 228 der Eltern der Kaiſerin von Oeſterreich, der Er-Rönigin von Neapel und 
eh Halber, 3: 1 % 7000 bs 1868er Pramien⸗Anleihe (geſtplt) 225, Ruſſiſche Anleihe de 1878 12174, der ſechs Geſchwiſter diefer Beiden. Der Feſtreigen ſülberner Hochzeiten ber 
do. Lit. C. 5 8 99,30 bz Imperials 8, 40, Große range Eiſenbahn 221, Ruſſ. Bodencredu⸗ rg ge * 0 Di Sue deſſen Herzog Ernſt ſich im Jahre 1853. 
8 x mit Agnes bon weſter der Prinzeſſin Friedrich Karl) vermählte. 
2228 — Petersburg, 16. April, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco] Dieſes Jubelpaar beſitzt nur eine Tobler * rinzeſſin Abet en 
16,35 ba 62, 90. Weizen loco 15, 00. Roggen loco 8, 75. Hafer loce 5, 15. Hanf 1175 Es folgen am 26. Mai die ſilberne Hochzeit des Landgrafen 


do, Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 Da 
efdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. ö — — 
Behles. Bodener.-Pfabr.|5 | 95,00 6 
do. do. 4½ 93,25 ba 
Wüdd, Bod.-Ored.-Pfdb. 5 102,25 6 
do. do. 4½%4½ 98,30 @ 
Wiener Bilberpfandbr. 51) — — 
—n 
Ausländische Fonds. 
5 Osst. Bilber-B. Gym: 4½ 63,75 ba 
do. 1.4.1.) 10.) 53.75 bz 
40, Goldrente 4 | 60,50 bea 


5 
Rechte-O.-U,-B, . .| 6% | 61] 
Rumänier, ..... 8 8 

Saal- Bahn. 0 — 
Weimar- Gera. 0 — 


Ur 


Ostpr. Südbabn, .| 5 
riedrich und der Landgräfin Anna von Heilen, zweite Tochter des Prinzen 


br. [ arl; am 18. Juni die des Königs Albert und der Königin Carola bo 
Bank-Paplere, flau. Roggen . 121/122 pfund. 2000 Pfund Zollgew. 130,00, | Sachſen, deren Ehe kinderlos geblieben iſt; am 10., respective 22. Auguſt 
ai⸗Juni 132,00. — Gerſte flau. — Hafer un- (den Tagen der Procurations⸗ und der Heirath in Perſon) die des Königs 
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Alg. Deut. Hand-, G] 6 2 


Bresl. Wechslerb.] 5% | 51, 1 
Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ 5 69,10 bz bellbunter 210,00—215,00, hochbunter und glafig 220,00 — 223,00, ruffiicher | auch zwei filberne Regierungs⸗Jubiläen: 8. i 

Dunsiese 5 e 1 85 22 8 abfallend 170,00, do. beſſerer 199,00 —219,00, pr. Apel. Bl 203 0 f der von Sachſen⸗Weimar allo a Bruders 17 ed rn and an 

Darmst. Zettelbk.| 514 | 524 la | 97.25 B Mai⸗Juni 215,00. Roggen billiger, 120pfd. loco 5 2000 Pfd. Zollgewicht] 3. Auguſt dasjenige des Herzogs von Altenburg. — Im Jahre 1879 ſtebt 
Deutsche Bank 6 6 4 | 9900 ds Jinländifcher 130,00 bis 132,00, loco ruſſiſcher 128,00—130,00 il» | ebenfall® wieder ei i i 

do. Reichebank| 6½ | 6,29 4½ 163,40 0 . - a , „00, per April er eine goldene Hochzeit bevor, die des deutſchen Kaiſerpaares 

N Ste 4835 Mai 133,00, per Mai⸗Juni 133,00. Kleine Gerſte pr. 2000 9 Bollge-Jam 11. Juni, van Ibernen Hochzeiten: am 14. März die des Mar- 

60,00. Weiße K ſchall⸗Präſidenten Mac Mabon in Paris und feiner Gemahlin, Eliſabeth 

de la Croir de Caſtries; am 22. April die des Herzogs Friedrich und der 

Herzogin Antoniette von Anhalt, des Bruders und der Schwägerin der 


de, Papierrente,. . 4 ½%] 50,70 ba AngloDeutscheBk,| 0 0 4 | 29,00 8 veränder, loco 2000 Zollgewi 5 PR f ? A 
40. Sder Präm.-Anl. 4 946 ä . | pr. Pfd. Zollgewicht 116,00, pr. Frühjahr 119,00. — Leopold II. und der Königin Marie von Belgien, geborne 
4. Lott-Anl. „ 60. % |101,60 br Bert Bendel. des 0% gt "63.00 du Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 140,00. — Spiritus pr. 100 Liter] Deſterreich; endlich am 26. September die des Herze H n 122 
4 Oredik-Loose «x r 1284,78 8 Bel. bee e. 7 4 1 95 80 100% loco 52,25, pr. Mai⸗Juni 2,25, pr. Juli 54,00. — Wetter: Schön. | Herzogin Helene von Waldeck, der Eltern der jungen Prinzeſſin von Wür⸗ 
Muss, Präm.-Anl, v. 645 143 bıB Bregl. Pied. Bank.“ A 3 ( | 59.00 Danzig, 16. April, Nachmitt. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen un: temberg, die ihr Gemahl, Prinz Wilhelm, kürzlich (bei des Kaiſers Geburts⸗ 
40 do, 1806s 142.30 def ‘ 2 verändert. Umſatz 1000 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 207,00, tag) am Berliner Hofe vorgeſtellt. Außerdem bringt das gegenwärtige Jahr 
4 


do, Oent.-Bod.-Cr.-Pfb.|6 | 70,50 B 
Buss.-Poln.Schatz-Obl.|4 | 76,20 bz 
-Poln, Pfndbr. III. Em. 4 | 60,70 bz 
Poln. Liquid,.-Pfandbr.|4 | 5350 bz 
Amerik. rückz, p. 1881 103,10 etbz@ 
do, do. 1885 — — do. Hyp.-B. Berlin 71 88.20 @ 8 
5 do. 60% Anleihe... 6 10,10 @ Dise. Comm.-Anth. 4 5 fu % ] wicht 140,00 große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 1 
do. ult. 4 5 Js 111-10 Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 130,00 145,00. Hafer per 2000 Pfd. 
. 5½ 5½ 4 | 87,00 ba Zollgewicht loco 113,00. 8 


ftal. Tabak-Oblig. . . 6 102.00 B 


„Grazer 100 Thir-L (A | 68,40 bzB ; 5½% | 515 A | 92.00 R 0 g Inte! 
Rumänische dee eee 10 1 1200 5 Peſt, 16. April, Vorm. 11 Uhr. (Producten markz! Bey loco] Prinzeſſin Friedrich Karl; nur zwei Tage fpäter, am 24. April, die des 
Türkische Anleihe. .. 105/14 12200 8 „per Frühjahr 10, 80 Gd., 10, 90 Br. Hafer per Mai⸗Juni 6, 55 Gd., Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich; endli 29. ie des 

6 % [100,75 @ 6 zz ne d der ch; endlich am 29. November die des 
r % 4 5 a 11. per rk 7, 30 Gd. 7, Br. = Prinzen Friedrich Karl und feiner Gemahlin. 

Finnische 10 Thir.-Locse 36,70 B Lndw.-B.Kwilecki,| 8½ | — i . April, Nachm. robuctenmartt.] (Schlußbericht. i = TR ea ae Teer 0 
kes. Loose 23,00 bud“ Leine: Grade 8 88% N 4406 das feſt, pr. April 32, 50, per Mai 32, 50, et Dat lugui 32, 28, le Bräutigam Der 1 8 Marie.] Der „Staats⸗Anzeiger“ hat 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Hagdebuns Bauk| f bf 1 10060 8 der Juli⸗Auguſt 32, 50. Mehl feit, per April 67, 50, pr. Mai 67, 75, per] Die Braut n N ein Berliner tr = i SIR 
JWVVVV%%%C%%/ %%% pr] ̃⁵ ent. Ser Baiaam, Bang Sei, De 
. .f ordd. Bank 133,00 @ al er ai 25, A x . N F 
h do, vi Hi] 9980 8 2 |Norad.Grunder.B.| „% f | 7350 8 92,75. Spiritus N per April 59050, Mai 80 ee er Niederlande. Die Braut — von der man bisher überall colportirte, fie fer 

Hess, Nordbah ch 

8 do, Hess, h N 2 oderlausitzer Bk. 1% 3 ja 670 8 6 ! : „ 0 feſt entſchloſſen, niemals in die Ehe zu treten — zählt gegenwärtig zwei⸗ 
Borlin- Görlitz. 5 10.0 8 8 [Oest. Cred.-Actien 114 8¼ 4 383.5226 Paris, 16. April, Rahm. Rohzucker ruhig, Nr. 11/18 pr. April pr. 100 Klgr. dzwanzi 1 b A zablt gegen 9 = 
79 4% 60.00 ba B. O. S4, Posner Prov. Bank 6½ 6% |4 102,10 8 58, 00, Nr. 5 7/9 pr. April per 100 Kilogr. 64, 00. Weißer Zucker 5 it a 1820 ch a 0 Biene Ep oft n e al 
; mithin bereits achtundfünfzig Jal 8 


Pr. Bod.-Cr.- Act. B. 1 | 8 30 br f f 8 - 1 . 
Er. Cent Bod rd 2½% | Dip “ 11885 b48 Zac Bee vr. 100 Kiloge. pr. April 67,75, per Mai 67,75, pr. Mais Er iſt Winwer, aber kinderlos. Seine erſte Gattin war die Prinzeſſin 


Sächs. Bank 48 5% 4 103.00 8 f x Amalie Maria da Glori ine T imar. Er h 
Schl. Bank-Verein| 5 58 4 | 77,756 Antwerpen, 16. April, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] malie Maria da Gloria, eine ochter des Herzogs von Weima atte 
. ... 


do. 
Broslau-Freib,Lit DRF. 4½ 98 B 
\ do, Lit. 6.4½ 96,00 @ 
— 7 do. 40. H. 4½ 93,50 @ 
t do, do. K. 4½ 93,40 8 
N do. von 1876/5 101.50 bz@ 


ur Hamb. Vereins-B.|10 
Ong.50)8t.-Eisnb.-Anl,/5 | 67,20 6 Hannov, Bank. 51%3 
Behwedische 10 Thlr.-Loose — — Königeb. Ver.-Bak.| 3½ 


} Oöln-Minden III. it. A, Weimar. Bank 0 0 4 | 39,60 bı@ 
. Lit. B. 4½ 100,00 @ Wiener Unionsbk.| 1½ 3½ 4 | 97,00 @ ruhig. Köni iel in. ik 6 iebli 
. 4 | 9430 540 „ g } nig von Holland. Er lebt viel in Berlin, ift ein beſonderer Liebling des 
8 PR bn 410140 . GSdlußbericht) r 18 27 de meet] Kaiſers. Er iſt Admiral⸗Lieutenant der Sticherlanbifchen Flotte, Statt alter 
ren 27% Br., per Mai 2661 r, ver September 28% Br., per Sepiemder⸗ def . und Chef der suffchen „weiten Fallen nuipage. — Brite 
e . c 80 In Liquidation. December 28% dez. u. Br. Ruhig. j 4 al ae iſt eine ſehr bekannte, dem Berliner Publikum ſehr ſympathiſche 
i . Btantsb, 1. gr.! 93 r perhner Benn. — | 9,50 B Bremen, 16. April, Nachm. Peirol tt. (Schluß beri nag. 
do. do, II. Ser- ! 96,8 8 „ hm. Weiroleum matt. uß bericht.) Standard „ 
40, 40. opl. ...t 91,10 ba 2 I | © while, loco 10, 40, per Mai 10, 50, pr. Juni 10, 70, pr. Septbr. 11, 35, [Auf der Hodzeitsreife irefinnig * Dem „Frk. C.“ wird 
nie „TU 5 „% | 8608 Gontralb. £.Gemon S . 1 per Auguſt⸗December 11, 50. Her 1 able ch n a de u. 1 5 b Wengen 
Be ken onsb) — — 0 ; fadal Tal nur wurmiaen pri ; uſtlers vermählte ſich in voriger mit einem hieſigen Kaufmanne; 
SE ER Me n i der eee ee een e nach der Trauung wurde ſofort die Hochzeitsreiſe, und zwar nach Jlalien, 
— 2% 86,40 b  JOetdentsche Bankl — 1 — . — der Verwaltung geſtellten Anträ igt on |angetreten. Schon in Benden mußte aber def beftürzte Iunge Öemapl bie 
de „ e mio Le ee 8 | — . läge Dr traurige o onen ge 4. 415 ch an ſeiner . feen die g die be⸗ 
0. enn 4½% 99,50 etbzB 5 £ a Fe ; 1 1 P i n gei ng zei : ofort di i 
+ R: 40 101.00 2 — — Mr era A 2 105 e Jahreshe die age Are nach Winden ant eieien, auf derselben bal lch aber de Zustand dee ea 
. 25 von 14 4 9230 8 industrie · Paplere. rung für Roggen machte einige weitere Fortſchritte au ent em Marie, | „ n 955 5 5 „ 
von : a i ; ; ; j renba üble. Der rregt um un 
4. Cocker: 8 — ale: Io . an. be en Reuben Haltung fpäter wieder und die Breite fliehen ohne | meinere Zpeilmabme, als die Familie eine® hocgeadteten Künftlers von 
do. Oosel-Oderb.\4 | 9 G . b.-@. 4 | 4,00 etbzB weſentliche Aenderung gegen geſtern. Waare wird ziemlich feſt gehalten, di luck betroffe 0 u ; 5 
Roi do. 6 [103,00 0 do. Reichs-u.Co.-E.| 0 % 4 0000 5 faber ; eſetzt. — Ro aue Klein A dieſem Ung ſſen wurde.“ Nach der „Hoffm. C. iſt die Unglückliche 
wenig umgel ggenmehl eine Kleinigkeit höher. — Weizen i 
0 46. J. Em — — Nord duni? 2 f | 4660 @ beſſerte ſich neuerdings anſebnlich im Preiſe, ſchließt dann zwar rubiger, M wi ei Aua fc el ne eee, ee Dahn 
\ 2. do. H. Em 115 —— Westend. Com.-G. D — fr. 0,10 6 aber doch merklich höher als gekern. Die Steigerung ftebt in fchroffem zus Sn a * Münden einmal e belt Die tue 
e e bes, a 5180 9 D e Ir 1 16 1.0ahe ine Widerſpruch zu den auswärtigen flauen Berichten und den politiſchen Nach⸗Jſeſſors Felix Dahn in 0 3 des auch als r bekannten Pro⸗ 
Beaechte-Oder-Ufer-B. 8 — — Schles. Feuervers. is 28 |4 880 B richten, iſt denn auch lediglich auf locale Einflüſſe zurückzuführen. — Hafer 2 1 BEE SER 
k do, do. 4½ 99,70 ba a : . . ill. — at in Folge beſſerer Kauflu ache ie berüchtigte Emailleu ondon, die ſchon 
’ Behlosw. 3 1 45 100 bad N 2 au; 21,75 B 5 — 1 re — Abel 5 Fade fin, * Gian 23 vor e grober S Are 10 fauaheige fe 
"  ohemuits-Komotau ..|5 | — a ana — la 136 ziemlich feit und eher höher gehalten, bat aber doch wegen ſchwacher Ber arbeit berurtheilt worden, ftand dieſer Tage wiederum vor den Schranken. 
Biurx-Bodenbach . 5 61,50 0 Lauchhammer. 0 — 4 17% B ibeiligung ſich auf die Dauer im Werthe nicht zu heben bermocht und des Central⸗Eriminalgerichts der City unter ber Anklage, einer Madame 
I ni „IE Emiosion 6 | 5310 da [Marienhtnte „. 18 — 1 | 200 B flieht. matt. Pearce unter der Vorſpiegelung, ihr durd Geheimmittel zur ewigen Jugend 
i © Mal. erlag inen, 1 440 B Bedenhütte. ....[0 T : |. 209 6 en kai i 8 ee e Pe eiche 218 Saale 45 110 0 ne 1 5 77 1 er 72 i 9 —.— 
} 0. o. neue . „Kohlenworke — 2 bun . — M., gelber a windelt zu haben. Na erhandlung fande 
Aaschau-Oderberg ..5 | 53,25 ba Schl,Zinkh.-Actien| 7 — 4.8450 8 Mark ab Bahn bez, per April⸗Mai 212 —216—2ʃ5 M. bez., per Mai⸗ die Ge — 7 5 Madame Rachel des Betruges für ſchuldi a her Ges 
8 
"> ns. beben | 5640 bu ii eee Juni 214—216%4 — 1216 Mark bez., per Juni⸗Juli 215—217%4 —217 Mark richtsbof verurtheilte fie zu fun Jahren Zuchtbaus. ; 
N | 
0. 0. I 2 we. 4 2 igungspre — Roggen loco 130 bis pro ilo - 7 h 
, —Mart bey, wu, 130-137 Mast be, Artikus chgarten. 
v. Schl, Oontratb kr, | 17.00 bz I Bresl. E. Wagenb. 2, — 4 | 45,00 6 fein. ruſſ. 138—140 Mark bez., inland. 140—148 Mark, fein inländ. — N 
Mühr.-Schl, 85 : ! 1 inland nd. — M. alit 
1 do. II.. kr. | 16,50 @ do. ver. Oelfabr.| äh | — 4 | 48.76 B ab Bahn bez., per Frühjahr 150% — 151 —150 Mark bez., per Mai⸗Juni Die Eröffnung der Garten- Localitäten hat ſtattgefunden. 
Kronpr. Rudolf. Bahn % | 65,00 6 Erdm. Spinnerei f (% 1100 @ 474 146% M 1.Juli . ram en⸗Cur wi N 
Seer, Pransbalsche: 3 1392150 b jGörlitz. Kisenb.-B.| 1% | — 4 | 47.00 B 147147 —146% Mark 995 per Juni-Juli 146% —147— 146 M. bez., per Beginn der Molken⸗ und Brun wie in früheren Jahren. 
2 ende. 3 110 8 Hog e Was. abr, d 5 lens Juli⸗Auguſt 146—140—145% M. bez. Gel. 19,000 Etr. Kündigungs f 
7 do. südl, Staatsbahn. 3 232,28 bz 0.-Schl, Eisenb,-B.| 0 o 4 3090 6 preis 150% M. — Gerſte loco 115—200 Mark nach Qualität — 8 ialit Für B ! 
1 2 neue [23225 bz schl. Leinenind, .] 8% | — 5880 ban ; 1000 Ki is 144 alu gefordert, — peo unn. N 
40e. _Obligationen|5 78,10 @ do. Porzellans | 114 4 | 33,00 0 Mais per 1000 Kile loco alter 133 bis 144 Mark nach Qualität bez., ve. Arzsi Un. Müller und Frau, 
unk. Kizenb.-Oblig. 6 12,00 bes JWühelmeh. MA. % I- 4 | —— beſſarab. 135 bis 141 W defect beſſarab. 125 bis 129 M. ab Bahn bez. erlobungs- u. Hochzeits. nzeigen 2 Carlsſtr. u. Schloßoble 2. 
7 Warschau-Wien II. 5 | 93,00 6 . — Hafer loco 100 bis 165 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, (und andere Familien-Anzeigen). 
8 . — — N 8 3 3 A oſt⸗ und weſtpr. 125 bis 138 M. bez., ruſſ. 115—137 M. be „ pomm. 130 Visiten u Adress-Karten. 
2 do. V. . %% | 72.60 be Lombard-Zinsfuss 8 pCt bis 187 M. bez, ſchleſiſder 130-138 Mark os böhmilcper 180138 mark A- deit(Siegelu.S ) 
K Tel = bez., feiner weißer ruf ſcher 145—150 Mark ab Bahn bez., per Frühjahr raveur. beit. ( iegelu. tempel a 
0 \ egraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 134% M. bez., per Mais Juni 137 M. bez., per Juni⸗Juli 140 M. bez., per Um vor Schluß der Saiſon zu räumen: 


. T. B.) Paris, 16. April, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten] Juli⸗Auguſt — Mark bez., per September⸗October — 8 Be Einren-Bürger- Briefe. ug 
Neueſte Anleihe de 1872 109, 45, Türken 1865 —, Staatsbahn | 3000 Centner. Aang 134% Mark. — e 100 Kii bren-Mitgl-Diplome 1. Vereine. Ru Caviar Akon 3 Mark. 
8 de „Neue Egypter —, —, Banıne otiomane —, —, Italiener 71, 25, Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad per April 20 M. bez., per April-Mai 20 M.] Kaurmänn.ulandwirths Lene Caviar à n 2 Mark. 7 
Cbemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente —, —, ungar. Goldrente —, bez., per Mai⸗Juni 20,10 Mark bez, per Juni⸗Juli 20,25 Mark bez., per till. 3 lt. M. Spiegel, Sreslan A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 
Spanier —, —, neueſte Ruſſen de 18 77 78, 48. . l Juli⸗Auguſt 20,35 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September: Artiſt. Inf. M. Spiegel, 8 
Frankfurt a. M., 16. April, Nach nittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ October 20,45 Mark bez. Gekündigt 500 Gentner. Kündigungspreis 20 M. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
ourſe.] Londoner Wechſel 20, 44. :Bariier Wechſel 81, 27. Wiener! — Oelſaaten: Raps 310—330 Mark bez., Rübſen 310—325 Mark bez. — Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) ir Breslau. 
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